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Markus Falk
Humboldt-Universität zu Berlin

Felix Thies
Humboldt-Universität zu Berlin

Die christlichen Grundgebete im Altlitauischen1

II. Das Apostolische Credo

1. EINLEITUN         G. Unter Grundgebeten werden allgemein diejenigen Gebete 
verstanden, deren Kenntnis für jeden Christen, entsprechend seiner Konfession, ver-
pflichtend ist. Welche Gebete dies sind, kann räumlich und zeitlich abweichen, einen 
beständigen Kern bilden seit dem Mittelalter aber drei Gebete, die zugleich das äl-
teste litauische Sprachdenkmal bilden, die sogenannten Dzūkischen Gebete (DzG 
1504–1530): das Vaterunser (Paternoster), das Gegrüßet seist du, Maria (Ave Maria) 
und das Apostolische Glaubensbekenntnis (Apostolisches Credo oder Symbolum Apos-
tolicum). Ziel dieser dreiteiligen Artikelserie (Teil 1: Ave Maria,2 Teil 3: Paternoster3) ist 
die Sammlung aller bekannten altlitauischen Fassungen der Grundgebete des 16. und 
17. Jh. sowie ein struktureller Vergleich der Gemeinsamkeiten und etwaigen Abhän-
gigkeiten, insbesondere auf morphosyntaktischer und lexikalischer Ebene. Darüber 

1  Dieser Artikel, der im Rahmen des von der 
DFG geförderten Projekts ALKT (Kritische 
Edition altlitauischer Kleintexte vom Überlie-
ferungsbeginn bis 1700) an der Humboldt-
Universität zu Berlin entstand, versteht – 
wie auch das ALEW (Altlitauisches etymolo-
gisches Wörterbuch) und das ALQ (Altlitaui-
sches Quellenverzeichnis, in Vorbereitung) – 
unter Altlitauisch die Epoche vom Beginn 
der Überlieferung (Dzūkische Gebete, 1504–
1530) bis einschließlich 1700 und verwen-
det die in diesen Projekten etablierten Sig-
len für altlitauische Denkmäler (zu deren 
Struktur vgl. ALEW 1345). Anders als die 
genannten Projekte, die einen exklusiven 
Ansatz verfolgen und nicht sicher vor 1700 

datierbares Material ausschließen, wurde 
in dieser Artikelreihe ein inklusiver An-
satz gewählt, der möglicherweise vor 1700 
verfasste Texte miteinschließt.

Die Autoren danken für Rat und Unterstüt-
zung herzlich Wolfgang Hock, Anna Hele-
ne Feulner und Henrik Hornecker (Berlin), 
Ingė Lukšaitė (Vilnius) für Hinweise zur 
Handschrift von PrD sowie den Rezensen-
ten für wertvolle Hinweise zur Wolfenbüt-
teler Postille, zur lutherischen For-
schungsliteratur sowie zur Orthographie
tradition des Anonymen Katechismus.

2  Falk, Thies 2023.
3  Falk, Thies, in Vorb.
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hinaus sollen generelle Entwicklungstendenzen bzw. die Herausbildung eines oder 
mehrerer kanonischer Texte (entsprechend der einzelnen Konfessionen bzw. Territo-
rien des litauischen Sprachgebiets) aufgezeigt werden. Eine Untersuchung der Ortho-
graphien sowie eine detaillierte, sprachdenkmalübergreifende Analyse aller lexikali-
schen Varianten liegen weiterhin außerhalb der Möglichkeiten dieser Aufsatzreihe.

Das Apostolische Credo oder Glaubensbekenntnis, lat. Symbolum apostolorum (oder 
Apostolicum), lit. Apaštalų tikėjimo išpažinimas (oder Apaštalų simbolis), ist einer der zen-
tralen Texte der christlichen Liturgie und wird von allen westlichen christlichen Kon-
fessionen verwendet.4 Damit zählt das Apostolische Credo spätestens seit dem 8. Jh. zu 
den Grundgebeten.

Neben der weithin bekannten, als deklaratorisch zu bezeichnenden Form des 
Apostolischen Credos, die in der 1. Person gesprochen wird, fand im Taufritus eine 
parallele Fassung des Apostolicums Verwendung, die sich in Form von direkten Fra-
gen an den Täufling wendete, welche bei der Kindertaufe stellvertretend durch die 
Paten beantwortet wurden. Dieses interrogative Credo ist deshalb in der 2. Person 
Singular formuliert. Es hat sich sowohl in einer sehr altertümlichen Kurzform erhal-
ten als auch in unterschiedlichen Langformen, die sich inhaltlich parallel zum dekla-
ratorischen Credo entwickelt haben, bis hin zu interrogativen Versionen, die den 
gesamten Inhalt des deklaratorischen Apostolicums umfassen.

Das Apostolische Credo gliedert sich in drei Teile, die den drei göttlichen Personen 
der heiligen Dreifaltigkeit – Gott Vater, Gott Sohn und Gott Heiliger Geist – zuge-
ordnet sind5 und an die trinitarische Taufformel aus Mt 28,19 anknüpfen: euntes ergo 
docete omnes gentes baptizantes eos in nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti (‘Geht also 
und lehrt alle Völker und tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes’).6

Die drei Abschnitte wurden in verschiedene Artikel gegliedert, am häufigsten in 
zwölf, entsprechend der Anzahl der Apostel. Diese Tradition wurde im Mittelalter 
so weit ausgebaut, dass jeder Abschnitt namentlich einem Apostel zugeschrieben 
wurde, sodass das Apostolicum nach traditioneller Auffassung in einem gemeinsamen 
Sprechakt der Apostel entstanden sein soll.7 Dieser ursprünglich auf das Umfeld des 
heiligen Ambrosius am Ende des 4. Jh. zurückgehenden Legende ist mit derselben 
Skepsis zu begegnen, wie dem Versuch, das Apostolicum oder eine seiner Vorformen 

4  Es existieren keine Hinweise, dass es einen 
frühen, in der Ostkirche verbreiteten Text 
des Apostolischen Credos gab; die existie-
renden griechischen Übersetzungen des 
Apostolicums basieren auf dem römischen 
deklaratorischen Credo, vgl. Vokes, Barth, 
Schröer 1978, 537. Sowohl in der östlichen 
Taufliturgie als auch in der Eucharistiefei-
er fand seit dem Ende des 5. Jh. stattdes-
sen das Nicäno-konstantinopolitanische Cre-
do Verwendung, vgl. Abschnitt 1.2 und 
Sattler 1998, 799.

5  Kelly 1957, 762.
6  Zitiert nach Weber, Gryson 1994, eigene 

Übersetzung.
7  Vokes, Barth, Schröer 1978, 538 zitieren die 

Apostolicum-Fassung des Pirminius aus 
dem 8. Jh., der den ersten Artikel vom hei-
ligen Petrus sprechen lässt, danach folgen 
Johannes, Jacobus, Andreas und die übri-
gen Apostel.
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direkt auf die Apostel zurückzuführen. Dabei bleibt es aber eine unbestreitbare Tat-
sache, dass sich im Text des Apostolischen Credos wesentliche Aussagen der neutesta-
mentlichen und apostolischen Verkündigung wiederfinden.8

1.1. F ORS   C H UN  G SSTAN     D. Zum Forschungsstand gilt zunächst das bereits 
im ersten Teil Gesagte,9 insbesondere zu Zigmas Zinkevičius’ Monographie10 und 
Ilona Norvilaitės Aufsatz11. Ergänzend sei bemerkt, dass Zinkevičius eine gewisse 
Zahl der hier untersuchten Apostolischen Credos nicht behandelt, insbesondere die 
protestantischen Fassungen aus der zweiten Hälfte des 17. Jh., die hier als KöK1, NeD, 
HaD, HaP und ScS bezeichnet werden. Hervorzuheben ist der detaillierte Vergleich 
aller Versionen des Apostolischen Credos von Martynas Mažvydas’ Katechismus (MžK 
1547) bis hin zu Baltramiejus Vilentas’ (Bartholomäus Willents) Enchiridion (ViC2 1579) 
durch Artūras Judžentis,12 der zu dem Schluss kommt, dass der Text in ViC2 sehr 
wahrscheinlich aus Mažvydas’ Forma krikštymo (MžFT 1559) übernommen wurde; 
dieser ist identisch mit dem Credo im Gebetsanhang von Mažvydas’ Gesangbuch 
(MžG); die Übersetzung in MžK dagegen ist eigenständig.

1.2. G ES  C H I C H TE   DES    APOSTOLISCHEN CREDOS. Das Apostolische Credo lässt 
sich über eine ca. 1800-jährige Entwicklungsgeschichte zurückverfolgen, was es zu 
einem der ältesten noch immer gebrauchten christlichen Gebete macht. Der heute 
verbreitete deklaratorische textus receptus lässt sich mit minimalen Abweichungen 
bereits im 8. Jh. nachweisen.13 Er entwickelte sich aus einer kürzeren stadtrömischen 
deklaratorischen Fassung, Romanum genannt, die u.  a. bei Rufinus von Aquileia 
(345–410/411) bezeugt ist14 und sich in der Westkirche verbreitet hat. Diese deklara-
torische Fassung ist wahrscheinlich im 3. Jh. aus einem noch kürzeren stadtrömischen 
interrogativen Taufcredo entstanden,15 das im Sacramentarium Gelasianum Vetus erhal-
ten ist.16 Folgt man der Argumentation Wolfram Kinzigs, so stammt dieses Credo 
bereits aus der zweiten Hälfte des 2. Jh. n. Chr.17 In seiner ursprünglichen Kürze ist 
die Dreiteilung der trinitarischen Taufformel noch deutlich zu erkennen, lediglich 
erweitert durch den Verweis auf Geburt und Passion Christi (natum et passum) sowie 

8  Sattler, Kleinheyer 1993, 879 und Vokes, 
Barth, Schröer 1978, 552.

9  Falk, Thies 2023, 91f.
10  Zinkevičius 2000.
11  Norvilaitė 2003.
12  Judžentis 2021.
13  Es handelt sich um die Textform, die Pirmi-

nius (670–753) in seinem Werk De singulis 
libris canonicis scarapsus bietet, vgl. das 
Vollzitat in Vokes, Barth, Schröer 1978, 538.

14  In seinem um 404 n. Chr. verfassten Com-
mentarius in symbolum apostolorum, vgl. 
Sattler, Kleinheyer 1993, 878 und das Voll-
zitat in Vokes, Barth, Schröer 1978, 533.

15  Vokes, Barth, Schröer 1978, 534.
16  Dieser zweitälteste erhaltene stadtrömische 

liturgische Text ist zwar erst in Hand-
schriften des 8. Jh. überliefert, aber bereits 
im 7. Jh. unter Benutzung älterer römi-
scher Quellen entstanden, wie schon die 
alte Zuschreibung an Papst Gelasius I. 
(gest. 496 n. Chr.) zeigt, vgl. Klöckener 
1999, 1457.

17  Vgl. Kinzig 2017, 237–267, besonders 263; 
eine Rekonstruktion der Kurzform des 
Taufcredos auf Grundlage des Sacramenta-
rium Gelasianum Vetus und weiterer Quel-
len auf S. 241.
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die Kirche, die Sündenvergebung (ursprünglich in der Taufe) und die Auferstehung 
(sancta ecclesia, remissionem peccatorum, carnis resurrectionem). Diese Kurzform hat sich 
nun im Taufritus über eintausend Jahre lang erhalten. Die meisten lateinischen mit-
telalterlichen Agenden folgen ihm, auch Luther übersetzt sein Taufbüchlein aus einer 
Vorlage mit kurzem Taufcredo.18 Durch die große Vorbildwirkung des Rituale Roma-
num 1614 nach dem Konzil von Trient (1545–1563) verbreitete sich die Kurzversion 
des Taufcredos in der ganzen katholischen Welt und fand Eingang in die weltweiten 
Diözesanritualia. In dieser Form wurde es bis weit in das 20. Jh. hinein, bis zur Ein-
führung des neuen Ordo baptismi parvulorum 1969 nach dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil (1962–1965), im Taufritus verwendet.

Obwohl die interrogative Kurzform des Taufcredos in Gebrauch blieb, entstanden 
aus ihr seit dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert zwei weitere Entwicklungs-
stränge: Zum einen wurde die Kurzform in den folgenden Jahrhunderten parallel 
zur deklaratorischen Fassung zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenem Umfang 
hin zu längeren interrogativen Fassungen ausgebaut.19 Zum anderen entstanden aus 
ihr das deklaratorische Apostolicum, das sich über die Zwischenform des Romanums 
bis zum 8. Jh. hin zum textus receptus weiterentwickelte. Dieser verbreitete sich nun 
durch die Bemühungen zur Vereinheitlichung der Liturgie, die Karl der Große und 
Alkuin anstrebten, im ganzen Frankenreich und der ganzen Westkirche, auch in 
Rom ersetzte er bis zum 11. Jh. das Romanum oder das inzwischen verbreitete Nicä-
no-Konstantinopolitanum in der Taufliturgie. Ab dem 11. Jh. ist der Text des Aposto-
licums fest etabliert.20

Der Sitz im Leben des Apostolischen Credos sowohl für die interrogative als auch 
die deklaratorische Fassung war zu Beginn die Taufe: Während die Tauffragen direkt 
im Taufritus ihren Platz hatten und stets behielten, kam das deklaratorische Credo 
im Unterricht davor und in den Zeremonien des die Taufe vorbereitenden Katechu-
menats zur Anwendung.21 Da es durch den Taufritus einer großen Anzahl von Gläu-
bigen bekannt war und die Paten es ihren Patenkindern vermitteln sollten, wurde 
das Apostolicum früh volkstümlich und fand schließlich ab dem 9. Jh. auch Eingang 
in das Stunden- oder Breviergebet, beispielsweise in der Prim.22 Nach der Reforma-

18  Noch in der erweiterten Auflage 1526: WA 
XIX 540f.

19  Hier ist nicht der Raum, um die Entwick-
lungsschritte des lateinischen interrogati-
ven Taufcredos im Einzelnen nachzuvoll-
ziehen. Es soll der Hinweis genügen, dass 
auch die Taufcredos des Altlitauischen ent-
sprechend ihren Vorlagen (vgl. Abschnitt 
1.3) verschiedenen Umfang aufweisen: 
Das Rituale Sacramentorum (VlR1

1
T) und 

seine Nachdrucke bieten die Kurzfassung 
nach dem Vorbild des Rituale Romanum 
1614, die beiden Auflagen der Agenda par-
va (VlA1T und VlA2T) bieten entsprechend 

ihrer Vorlagen ein erweitertes Taufcredo, 
besonders im zweiten Teil. Alle lutheri-
schen Taufcredos MžFT, ViC2T, ZeCT, KöK1T 
und KöK3T haben auch in der interrogati-
ven Fassung die Vollform des Apostoli-
cums, das etc. in ViC2T, ZeCT markiert le-
diglich die Auslassung des als bekannt vo-
rausgesetzten Textes, vgl. die Editionen 
im Appendix.

20  Vgl. Vokes, Barth, Schröer 1978, 541–543.
21  Vokes, Barth, Schröer 1978, 544.
22  Vgl. Vokes, Barth, Schröer 1978, 545 sowie 

Thalhofer 1888, 678f.
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tion urteilte Luther wiederholt sehr positiv über das Apostolicum und nahm es in 
seine Katechismen als zweites Hauptstück auf.23 Auf dieser Grundlage ist es bis 
heute ein Kernstück lutherischer Katechismen und lutherischer Glaubensvermittlung. 
Auch Zwingli und Calvin bedienen sich des Apostolicums, um die Glaubenslehren 
den reformierten Gläubigen zu vermitteln. Für Zwingli war es aber eher ein Kom-
munikationsmedium mit den Zeitgenossen als Ausdruck seines persönlichen Glau-
bens. Für Calvin diente das Apostolische Credo als wichtiges Gliederungsmerkmal 
seiner Katechismen.24 Es ersetzte am Ende das Nicäno-Konstantinopolitanum, das in 
den reformierten Kirchen nicht mehr rezipiert wurde.25 Das vorreformatorische Tauf-
credo blieb bei Katholiken und Lutheranern im Taufritus gleichermaßen in Gebrauch, 
wenn auch in unterschiedlicher Ausformung. Während der lutherische Ritus den 
vorreformatorischen lateinischen Text zu Beginn mehr oder weniger lediglich über-
setzte, stellte der reformierte Taufritus in gewisser Weise einen Traditionsbruch dar. 
So findet sich im einzigen überlieferten altlitauischen reformierten Taufritus26 in 
Merkelis Petkevičius’ Katechismus von 1598 lediglich der Hinweis „Ciá turi but 
ißpáǯinimás wieros“ [‘An dieser Stelle soll das Glaubensbekenntnis stattfinden’]27 
Damit ist wohl die Rezitation des deklaratorischen Apostolicums gemeint, ein tradi-
tionelles interrogatives Credo bietet PeK nicht.

Das Apostolische Credo ist nicht das einzige im Altlitauischen überlieferte Credo. 
Das zweite altkirchliche Symbolum ist das Nicäno-konstantinopolitanische Credo oder 
‘große’ Credo (Symbolum majus). Es beruht dem Namen nach auf den Beschlüssen der 
Konzilien von Nicäa (325 n. Chr.) und Konstantinopel (381 n. Chr.), seine Textgestalt 
ist jedoch erst in den Akten des Konzils von Chalcedon (451 n.  Chr.) bezeugt. Es 
verbindet bis heute Ost- und Westkirche. In der Ostkirche als Tauf- und Messcredo 
gebraucht, wurde es in der Westkirche seit 1014 in der Liturgie der Sonn- und Fei-
ertage verwendet.28 Da es als solches auch in der Tridentinischen Liturgie stets auf 
Latein zu beten war, existiert keine altlitauische katholische Übersetzung des Nicäno-
Konstantinopolitanums.29 Auch in den reformierten Texten finden sich, wie zu erwar-
ten, keine Übersetzungen. Lutherisch ist es jedoch neben einigen Zitaten in der Wol-
fenbütteler Postille30 vor allem in Johannes Bretkes (Jonas Bretkūnas’) Postille von 
1591 nach der Predigt zum Trinitatissonntag neben dem Apostolicum bezeugt.31 Die-
se Übersetzung beruht nicht auf der im Herzogtum Preußen verbreiteten deutschen 

23  Vokes, Barth, Schröer 1978, 554f.
24  Vokes, Barth, Schröer 1978, 555f.
25  Sattler 1998, 799.
26  PeK Bb6v–Dd2r.
27  PeK Cc7r14–15, eigene Übersetzung.
28  Vgl. Sattler 1998, 799 und Thalhofer 1888, 

680.
29  Dennoch waren gerade durch die Rezitati-

on in der Sonntagsmesse die lateinischen 
Formulierungen immer im Bewusstsein 

der katholischen Übersetzer beispielswei-
se des Apostolicums. Der daraus erwach-
sende mögliche Einfluss auf die altlitaui-
schen katholischen Fassungen des Aposto-
licums muss entsprechend stets berück-
sichtigt werden.

30  WoP 30v, 106r, 182r, 190v, 191r; vgl. auch 
Gelumbeckaitė 2008a, Gelumbeckaitė 
2008b.

31  BrP II 184f., Nachdruck in ZeG 39r–39v.
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Fassung aus der Kirchenordnung von 1558,32 sondern weist viele Anknüpfungspunk-
te an den kanonischen lateinischen Text auf. Das Nicäno-Konstantinopolitanum hat die 
altlitauischen Übersetzungen des Apostolicums mehrfach stark beeinflusst. Entspre-
chende Stellen werden im Analyseteil kommentiert und mit dem Zitat der Überset-
zung aus BrP verglichen.

Das längste und letzte33 der altkirchlichen Symbola ist das sogenannte Athanasische 
Credo oder nach dem lateinischen Incipit Quicumque. Bis zum 17. Jh. wurde es dem 
heiligen Athanasius zugeschrieben, die wahre Verfasserschaft lässt sich nicht mehr 
ermitteln. Der seit dem 8. Jh. bezeugte lateinische Text ist um 500 n. Chr. in der 
Westkirche entstanden. Er behandelt in zwei Teilen zuerst die Heilige Dreifaltigkeit, 
dann christologische Fragen und ist vor allem der Versuch, die katholische Lehre 
gegenüber anderen als häretisch betrachteten Positionen in den spätantiken christo-
logischen Streitigkeiten zu formulieren. Seit dem 9. Jh. wurde er ins Breviergebet 
aufgenommen und in der Prim des Sonntags und des Dreifaltigkeitsfestes gebetet.34 
Im Luthertum wurde das Athanasicum als eines der drei altkirchlichen Symbola rezi-
piert.35 So bietet es auch Bretke in seiner Postille nach dem Nicäno-Konstantinopolita-
num,36 Daniel Klein gibt in seinem Gesangbuch von 1666 eine Neuübersetzung.37 Eine 
katholische Übersetzung in recht freier Liedform findet sich in Salomon Mozerka 
Slawoczyńskis Gesangbuch von 1646.38 Paraphrasen einiger Textpassagen finden sich 
in der Wolfenbütteler Postille.39

Ein spezifisch katholisches Credo ist das sogenannte Tridentinische Credo oder die 
Professio fidei Tridentina. Es wurde als Reaktion auf das Konzil von Trient 1563 in der 
Bulle Iniunctum nobis von Papst Pius IV. veröffentlicht und bestand aus dem Nicäno-
Konstantinopolitanum, dem eine Reihe von Glaubensartikeln beigefügt wurde, die sich 
vor allem gegen die Protestanten richteten. Somit hatte es die Funktion eines Gehor-
samseides gegenüber Kirche und Papst, den gewisse Personenkreise bei der Übernah-
me höherer kirchlicher Ämter ablegen mussten.40 Es ist zwar keine altlitauische Fassung 

32  Kirchenordnung 1558, 54v–55r; der Text der 
Credos in der preußischen Kirchenordnung 
scheint auf Luthers Schrift Die drey Symbo-
la, Luther 1538, bzw. auf dieser Traditions-
linie zu beruhen, das Nicäno-Konstantino-
politanum auf fol. f3v–f4r. Die Kirchenord-
nung 1568, 67v–68r druckt die deutsche 
Übersetzung von 1558 noch einmal ab. 
Kommentar und Edition des deutschen 
Vorlagetextes bietet Dingel 2014, 45–50.

33  Im Luthertum wird im 16. Jh. noch das Te 
Deum als eigenes Symbolum betrachtet und 
dem heiligen Ambrosius oder Augustinus 
zugeschrieben. So geben Luther 1538, B2r–
B2v und die Kirchenordnung von 1558, 58r–
58v (nachgedruckt in der Kirchenordnung 
1568, 71r–71v) auch hiervon eine deutsche 

Übersetzung. Neben weiteren ist die ältes-
te litauische Fassung bei Mažvydas (MžA 
1549) bezeugt.

34  Quasten 1963, 937f.
35  Vgl. die deutschen Übersetzungen bei Lu-

ther 1538, A4r–B1v und die Kirchenord-
nung von 1558, 55v–57v (nachgedruckt in 
der Kirchenordnung 1568, 68v–70v), Kom-
mentar und Edition der deutschen Vorlage 
in Dingel 2014, 51–60.

36  BrP II 185–189, Nachdruck in ZeG 39v–41v.
37  KlNI 132–137, Nachdruck in RkGI 140–145.
38  SlG 129–133.
39  WoP 1v, 182v, 190v, 191r; vgl. auch 

Gelumbeckaitė 2008a, 2008b.
40  Vgl. Thalhofer 1888, 682–685.
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aus dem 16. oder 17. Jh. überliefert, aber bereits 1719 wurde eine handschriftliche 
Übersetzung in ein moraltheologisches Buch eingetragen.41 Ende des 18. Jh. findet sich 
auch eine gedruckte litauische Übersetzung im Rituale Sacramentorum 1799.42

Zu den 46 altlitauischen Textzeugen des Apostolicums, die nun vorgestellt und 
analysiert werden, treten also noch einmal sieben Textzeugen der größeren Credos 
hinzu, von denen zumindest das Nicäno-Konstantinopolitanum Einfluss auf das Apos-
tolicum hatte.

1.3. Ü b e r s i ch  t  ü b e r  d i e  a l t l i t a u i s ch  e n  T e x t z e u g e n. Wie alle 
Grundgebete ist auch das Credo im Altlitauischen zuerst in den vorreformatorischen 
Dzūkischen Gebeten (DzG 1504–1530) belegt, danach im protestantischen Katechismus 
von Martynas Mažvydas (MžK 1547). Das erste interrogative Credo ist in Mažvydas’ 
Forma krikštymo (MžFT 1559) bezeugt, in einem kurzen Katechismus-Anhang erscheint 
das dritte deklaratorische Credo in Mažvydas’ Gesangbuch Giesmės krikščioniškos (MžG 
1570). Ein deklaratorisches wie auch ein interrogatives Credo in Baltramiejus Vilentas’ 
Katechismus Enchiridion (ViC2 1579)43 übernehmen den Wortlaut aus MžFT bzw. MžG 
(vgl. Abschnitt 3.1). Eine Neuauflage erfahren die Credos aus ViC2 in Lazarus Sengstocks 
(Lozorius Zengštokas) Bearbeitung von Vilentas’ Enchiridion (ZeC, 1612). Bei der 
zweiten Frage des Taufcredos kürzt Vilentas (und ihm folgend Sengstock) allerdings 
die zweite Hälfte des mittleren Teiles durch ein etc. ab. Diese Lücke wird im ZeC-
Exemplar der Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz, durch einen hand-
schriftlichen Zusatz aus der ersten Hälfte des 17. Jh. wieder geschlossen, indem die 
fehlenden Abschnitte (höchstwahrscheinlich aus dem deklaratorischen Credo aus ZeC) 
ergänzt wurden (ZeCZBe1

T nach 1612, vgl. Abschnitt 3.1). Zeitlich zwischen Vilentas 
und Sengstock gibt Johannes Bretke nach der Predigt zum Dreifaltigkeitssonntag 
neben dem Nicäno-konstantinopolitanischen und dem Athanasischen Credo (vgl. Ab-
schnitt 1.2) in seiner Postille auch eine weitere lutherische Version des Apostolischen 
Credos (BrP, 1591). Das herzogliche Briefarchiv in Königsberg enthielt einen Entwurf 
für einen zweisprachigen deutsch-litauischen Katechismus mit der Bitte um Finan-
zierung. Die Handschrift mit dem Titel Eine schöne liebliche Unterrichtung (KöU 1580–
1610) ist seit dem Zweiten Weltkrieg verschollen.44 Soweit man aus den Passagen des 
Entwurfs erkennen kann, war hinsichtlich des Credos eine (leicht bearbeitete) Über-
nahme des Textes aus ViC2 angedacht. Das Denkmal ist aufgrund des historischen 
Kontextes zwischen 1580 und 1610 zu datieren.45 Nach einer längeren Zeit enthält 

41  Edition und Faksimile bei Rankelienė, 
Saudargienė 2014, 379–389.

42  Rituale Sacramentorum 1799, 71–76.
43  Die 1. Auflage ist nicht erhalten, vgl. LB I 

450, Nr. 1280.
44  Das herzogliche Briefarchiv ist jetzt Teil 

des Geheimen Staatsarchivs Preußischer 
Kulturbesitz (GStA PK), der Katechis-

musentwurf konnte dort jedoch nicht auf-
gefunden werden. Lediglich Beschrei-
bung, Faksimile einer Seite und Edition 
sind in Mikalauskaitė 1939 erhalten, das 
Credo auf S. 34f.

45  Für eine ausführliche Argumentation vgl. 
ALKT in Vorb.
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als nächste lutherische Publikation erst der anonyme viersprachige Königsberger Ka-
techismus von 1670 (KöK1) wieder zwei deklaratorische46 und ein interrogatives Credo,47 
darauf folgt die litauische Übersetzung des Katechismus Eine Chriſtliche Unterredung 
von Bernhard von Sanden d. Ä., unter dem Titel Susikalbėjimas (ScS 1694) übersetzt 
vom lutherischen Pfarrer Bartholomäus Schultz.

Die erste nachreformatorisch-katholische altlitauische Fassung des Credos bietet 
Mikalojus Daukšas Katechismus (DaK 1595), ihm folgt der anonyme Katechismus von 
1605 (AnK) mit zwei Fassungen des deklaratorischen Credos.48 Eine handschriftliche, 
auf 1607 datierte Gebetssammlung aus Raseiniai enthält ebenfalls ein – stark defek-
tives49 – Credo (RsG). Interrogative katholische Credos finden sich in der ersten und 
zweiten Auflage der Agenda parva (VlA1T 1616 und VlA2T 1630)50, sowie in den Kurz-
ausgaben des Rituale Sacramentorum (1. Auflage 1633, VlR1

1
T)51. Der Text des Credos 

46  Außer KöK1 enthalten auch PeK, AnK, 
KnN1

5, AnP, KnN2
5, KöK3 und ŠrP jeweils 

zwei Fassungen a) und b) des deklaratori-
schen Credos (vgl. Appendix), da in diesen 
Katechismen zum einen eine zusammen-
hängende Gebetsform gegeben wird, zum 
anderen Abschnitte des Credos in Kate-
chismusfragen oder -antworten zitiert 
werden. Wo die jeweiligen Versionen nicht 
gleich lauten, werden sie im Analyseteil 
bspw. als PeKa und PeKb getrennt zitiert. 
Wo beide Versionen übereinstimmen, er-
scheint die Sigle in der Form PeKab.

47  Die zweite Auflage KöK2 ist verschollen, 
die LB I 228, Nr. 639 datiert sie um 1683. 
Die dritte Auflage KöK3 von 1700 ist ein 
unveränderter Nachdruck von KöK1 1670.

48  Trotz identischer Vorlage (der polnischen 
Übersetzung des Ledesma-Katechismus, 
vgl. Sittig 1929) bietet der Übersetzer des 
anonymen Katechismus AnK auf den S. 
[23] und [30] noch einmal den zweiten 
und dritten Teil des Credos. Die polnische 
Vorlage und DaK (S. [27]) wiederholen le-
diglich den ersten Teil, dieser wird hier 
nicht als vollständiges Credo behandelt. 
Ebenso werden Paraphrasen einzelner Tei-
le des Credos, die in Predigten vorkom-
men, z. B. in der Wolfenbütteler Postille 
(WoP 28v, 152v, 182r; vgl. auch Gelumbec
kaitė 2008a, 2008b), in Bretkes Postille 
(BrP I 3 und II 416) und in Daukšas Postil-
le (DaP 252), nicht als Credos gewertet, da 
sie nicht als solche intendiert waren und 
die syntaktische Einbindung in den Pre-
digttext die Vergleichbarkeit erschwert.

49  Das als Einbandmaterial verwendete Blatt 
mit den drei Grundgebeten Paternoster, Ave 
Maria und Apostolisches Credo war in drei 
Teile zerrissen, wobei im unteren Bereich 
ein keilförmiges Stück verloren gegangen 
ist, das vor allem den Text des Credos 
enthielt. Aufgrund des großen Textverlus-
tes kann das Credo aus RsG nicht vollstän-
dig in die Analyse mit einbezogen werden.

50  Die gegenüber VlR1
1

T und Rituale Romanum 
1614 längere Form des Taufcredos in bei-
den Agenden begründet sich mit den Vor-
lagen des älteren Taufformulars, das in 
verschiedenen Anteilen auf den im König-
reich Polen und dem Großherzogtum Li-
tauen vorgeschriebenen Agenden des 
Theologen und Ermländer Bischofs Marcin 
Cromer (Agenda sacramentalia 1574 und 
Nachdrucke) sowie des Theologen und 
Kanonikers Hieronim Powodowski (Agen-
da seu ritus sacramentorum 1591 und Nach-
drucke) beruht. Zur Geschichte der polni-
schen Agenden und Ritualia vgl. 
Chodyński 1900, zu VlA1 und VlA2 als 
Kurzfassung dort besonders S. 26.

51  Bis ins 19. Jh. erschienen zahlreiche Nach-
drucke dieses kanonischen Textes. Für die 
Textgeschichte von Bedeutung sind VlR1

3
T 

1647 aufgrund einer neuen Textvariante, 
die von allen weiteren Nachdrucken über-
nommen wird, und VlR2

1
T 1675, das als eine 

Neubearbeitung des litauischen Textes und 
daher als 2. Auflage gewertet werden kann 
(ausführlicher hierzu ALKT in Vorb.). Da 
dies sich jedoch nicht im Text des Credos 
auswirkt, erscheint VlR2

1
T nicht im Analy-

seteil, sondern lediglich im Appendix.
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im anonym übersetzten ostlitauischen Katechismus Robert Bellarmins von 1677 (Trum-
pas mokslo krikščioniško surinkimas, AnS) zeigt leichte Anleihen an AnK. Ein im 19. Jh. 
nach Helsinki gelangtes Rituale Sacramentorum von 1647 enthält im Anhang eine 
umfangreiche Sammlung handschriftlicher Gebete (HeL 1647–1690) einschließlich des 
Apostolischen Credos. Zwar lassen alle Texte in HeL eine Beziehung zu Georgius Kossa-
kowskis (Jurgis Kasakauskis’) Rožančius (KoR1 1681)52 erkennen, der ebenfalls ein 
Apostolisches Credo enthält, jedoch sind die Formulierungen von HeL sehr frei und 
damit eher als frühes gemeinsames Gebetgut des Bistums Samogitien denn als Ab-
schrift anzusehen. Definitiv abhängig von KoR1 ist jedoch die handschriftliche 
žemaitische Gebetssammlung aus Varniai (VrL 1681–1705), die zu den ältesten über-
lieferten niederlitauischen (žemaitischen) Texten zählt. Als letztes katholisches Denk-
mal des 17. Jh., das den Text des Credos enthält, kann der erst 1725 in Vilnius ge-
druckte Katechismus Pamokslas krikščioniškas (ŠrP) gelten, der allerdings dem bereits 
1680 gestorbenen Pranciškus (Pranas) Šrubauskis zugeschriebenen wird53 und deshalb 
hier Berücksichtigung findet.

Die protestantisch-reformierte bzw. calvinistische Tradition umfasst fünf Denk-
mäler, von denen nur zwei als eigenständig betrachtet werden können: Der erste 
litauische calvinistische Katechismus von Merkelis Petkevičius enthält zwei deklara-
torische Credos (PeK 1598), von denen eines am Beginn der sogenannten Morkūnas-
Postille (MoP 1600) zitiert wird (vgl. Appendix). Der Katechismus in der Knyga 
Nobažnystės von 1653 (KnN1

5) mit zwei deklaratorischen Credos wird in der anonymen 
Pradžia pamokslo von 1680 wörtlich nachgedruckt (AnP). Ein 1684 in Königsberg zur 
Umgehung katholischer Zensur mit falschem Druckort und falschem Jahr herausge-
gebener Nachdruck KnN2 lehnt sich in den ersten vier Teilen Psolmai, Giesmės, Suma 
und Maldos wie zu erwarten an KnN1 1653 an. Wie dagegen schon typographisch der 
einspaltige Satz zeigt, folgt der Katekizmas (KnN2

5) dem wenige Jahre zuvor ebenfalls 
in Königsberg gedruckten AnP (vgl. Abschnitt 3.3).54

Als nicht konfessionell gebunden werden hier die Credos in Chroniken und (vor-)
wissenschaftlichen Abhandlungen betrachtet, die vorwiegend als Sprachbeispiele 
dienen. Ihre konfessionelle Herkunft ist dabei in der Regel noch zu erkennen, sie 
dienen aber nicht der Vermittlung des Gebetes oder seiner Anwendung in der Litur-
gie. Dies betrifft die Fassungen des Credos von Matthäus Prätorius (PrD 1670–1703), 
Wolfgang Christoph von Nettelhorst (NeD 1674) und die davon abhängigen Fassun-
gen in Christoph Hartknochs Werken (HaD 1679, HaP 1684), die das altlitauische 
Credo im Rahmen eines Vergleichs mit dem Altpreußischen präsentieren. Als Werke 
aus dem Herzogtum Preußen stehen sie innerhalb der protestantisch-lutherischen 

52  Der verschollene Nachdruck KoR2 gehörte 
wahrscheinlich ebenfalls noch dem 17. Jh. 
an. Die LB I 183, Nr. 491 datiert ihn nach 
älteren Bibliographien auf 1691.

53  Vgl. LB I 408, Nr. 1156 und 1157.
54  Der Katechismusteil KnN1

5 1653 ist zwei-

spaltig gesetzt. Zu AnP als Textvorlage, 
zur Problematik der falschen Datierung 
und zur katholischen Zensur vgl. LB I 50, 
Nr. 150 zu AnP und LB I 153–155, Nr. 418–
419 sowie LB I 262–265, Nr. 732–737 zu 
KnN1 und KnN2.
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Tradition. HaP und HaD sind hierbei jeweils als Zitat von NeD anzusehen.55 Ein Er-
gebnis der Analyse ist, dass Nettelhorst in seiner Dissertation den Text des Credos 
von KöK1a übernimmt.56

Es folgt eine Übersicht über die altlitauischen Textzeugen in chronologischer Fol-
ge mit Titeln in Eigenschreibung; ein hochgestelltes T hinter der Sigle markiert ein 
interrogatives Taufcredo:

DzG	 1504–1530	 Dzūkische Gebete	 HS57	 kath.
MžK	 1547	M ažvydas, Catechismusas	D	  prot. (luth.)
MžFT	 1559	M ažvydas, Forma	D	  prot. (luth.)
MžG	 1570	M ažvydas, Gesmes	D	  prot. (luth.)
ViC2	 1579	V ilentas, Enchiridion (2. Aufl.)	D	  prot. (luth.)
ViC2T	 1579	V ilentas, Enchiridion (2. Aufl.)	D	  prot. (luth.)
KöU	 1580–1610	 Königsberg, Vnderichtung	 HS	 prot. (luth.)
BrP	 1591	B retke, Postilla	D	  prot. (luth.)
DaK	 1595	D aukša, Kathechismas	D	  kath.
PeKa	 1598	P etkevičius, Katechism	D	  prot. (ref.)
PeKb	 1598	P etkevičius, Katechism	D	  prot. (ref.)
MoP	 1600	M orkūnas, Postilla	D	  prot. (ref.)
AnKa	 1605	A nonymus, Kathechismas	D	  kath.
AnKb	 1605	A nonymus, Kathechismas	D	  kath.
RsG	 um 1607	R aseiniai, Gebete	 HS	 kath.
ZeC	 1612	S engstock, Enchiridion	D	  prot. (luth.)
ZeCT	 1612	S engstock, Enchiridion	D	  prot. (luth.)
ZeCZBe1

T	 nach 1612	 ZeC, Zusätze Berlin 1	 HS	 prot. (luth.)
VlA1T	 1616	V ilnius, Agenda (1. Aufl.)	D	  kath.
VlA2T	 1630	V ilnius, Agenda (2. Aufl.)	D	  kath.
VlR1

1
T	 1633	V ilnius, Rituale (1. Aufl.)	D	  kath.

VlR1
3
T	 1647	V ilnius, Rituale (1. Aufl., 3. Nachdr.)58	D	  kath.

HeL	 1647–1690	 Helsinki, Liturgische Texte	 HS	 kath.
KnN1

5
a	 1653	 Kniga Nobaznistes, Katechizmas (1. Aufl.)	D	  prot. (ref.)

KnN1
5
b	 1653	 Kniga Nobaznistes, Katechizmas (1. Aufl.)	D	  prot. (ref.)

KöK1a	 1670	 Königsberg, Catechismus (1. Aufl.)59	D	  prot. (luth.)
KöK1b	 1670	 Königsberg, Catechismus (1. Aufl.)60	D	  prot. (luth.)
KöK1T	 1670	 Königsberg, Catechismus (1. Aufl.)61	D	  prot. (luth.)

55  Diese Abhängigkeit wurde erstmals 2020 in 
einer Seminararbeit an der HU Berlin von 
Tilo Petersohn festgestellt.

56  Zum Nachweis dieser Abhängigkeit vgl. 
Abschnitt 3.2.

57  Die Abkürzung HS bezeichnet eine Hand-
schrift, D einen Druck. Grau gedruckt sind 
Denkmäler, von denen in der Forschungs 

bereits bekannt ist, dass sie von anderen 
Texten (wie oben beschrieben) abhängig 
sind. Sie werden im Analyseteil nur in 
Ausnahmefällen berücksichtigt.

58  Nachdruck in VlR2
1

T, vgl. Appendix.
59  Nachdruck in KöK3a, vgl. Appendix.
60  Nachdruck in KöK3b, vgl. Appendix.
61  Nachdruck in KöK3T, vgl. Appendix.
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PrD	 1670–1703	P rätorius, Deliciae Prussicae	 HS	 (nicht konf.)
NeD	 1674	N ettelhorst, Dissertatio	D	  (nicht konf.)
AnS	 1677	A nonymus, Surinkimas	D	  kath.
HaD	 1679	 Hartknoch, Dissertationes	D	  (nicht konf.)
AnPa	 1680	A nonymus, Pradzia pamoksla62	D	  prot. (ref.)
AnPb	 1680	A nonymus, Pradzia pamoksla63	D	  prot. (ref.)
KoR1	 1681	 Kossakowski, Rożancius	D	  kath.
VrL	 1681–1705	V arniai, Liturgische Texte	 HS	 kath.
HaP	 1684	 Hartknoch, Preussen	D	  (nicht konf.)
ScS	 1694	S chultz, Sussikalbejimas	D	  prot. (luth.)
ŠrPa	 1725	 Šrubauskis, Pamoksłas	D	  kath.
ŠrPb	 1725	 Šrubauskis, Pamoksłas	D	  kath.

Insgesamt lässt sich also, inklusive aller Nachdrucke, folgende Gesamtzahl an 
altlitauischen Apostolischen Credos ermitteln:

kath. prot. (luth.) prot. (ref.) nicht konf. Summe
16. Jh. 2 (2+0T) 7 (5+2T) 3 0 12 (10+2T)
17. Jh. 14 (9+5T) 10 (6+4T) 6 4 34 (25+9T)
Summe 16 (11+5T) 17 (11+6T) 9 4 46 (35+11T)

Tabelle 1. Zeitliche und konfessionelle Verteilung der altlitauischen Credos

1.4. D e r  k a n o n i s ch  e  T e x t. In der folgenden Tabelle wird der Text des 
deklaratorischen und des interrogativen Credos gegenübergestellt.64 Diesen kanoni-
sierten Textfassungen, die über Jahrhunderte in ihrem Wortlaut stabil blieben, folgt 
auch das zitierte Rituale Romanum 1614, dessen Text zur leichteren Vergleichbarkeit 
in einer modernisierten Orthographie wiedergegeben wird.65

62  Nachdruck in KnN2
5

a, vgl. Appendix.
63  Nachdruck in KnN2

5
b, vgl. Appendix.

64  Stellvertretend für das interrogative Credo 
wird hier der modernisierte Text der 
Kurzform dargestellt, wie ihn das überaus 
einflussreiche Rituale Romanum 1614 bie-
tet. Da diese Kurzform des Taufcredos mit 
wenigen Unterschieden bereits vor der Re-
formation in Gebrauch war, bildet sie da-
mit nicht nur die Vorlage für die katholi-
schen Übersetzungen, sondern indirekt 
auch die Vorlage Luthers und der protes-
tantischen deutschen Übersetzungen, ggf. 
mit Erweiterungen (vgl. Abschnitt 1.2). 
Ähnliches gilt für protestantische und ka-
tholische polnische Übersetzungen. Es 
wird hier daher nur der lateinische Text 
zitiert und auf deutsche und polnische 

Vorlagen ggf. in der Analyse verwiesen. 
Für einen Kommentar und eine Edition 
des lutherischen deutschen Textes nach 
Luther 1538 vgl. Dingel 2014, 37–43.

65  Zum kanonischen Text gibt es vereinzelte 
Varianten, so erscheint in der vorreforma-
torischen und protestantischen Tradition 
im 5. Artikel ad inferna, ohne Bedeutungs-
unterschied zu ad inferos ‘in die Unter-
welt’, z. B. im lateinischen Text von KöK1 
16b. Mit Dingel 2014, 42 kann diese als lu-
therische kanonische Lesart des lateini-
schen Textes angesprochen werden. Die 
Lesart vitam aeternam post mortem ‘das 
ewige Leben nach dem Tode’ im 12. Arti-
kel findet sich hingegen vor allem in vor-
reformatorischen Taufformularen, bei-
spielsweise in der Agenda 1514, B5v, der 
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Deklaratorisches Credo: Interrogatives Credo:
1.	Credo in Deum, 

Patrem omnipotentem, 
creatorem caeli et terrae.

Nomen. Credis in Deum 
Patrem omnipotentem 
creatorem caeli et terrae?

Respondeant. Credo.
2.	Et in Iesum Christum, 

Filium eius unicum, 
Dominum nostrum,

Credis in Iesum Christum, 
filium eius unicum, 
Dominum nostrum,

3.	qui conceptus est de Spiritu Sancto, 
natus ex Maria Virgine, natum,

4.	passus sub Pontio Pilato, 
crucifixus, mortuus, et sepultus.

et passum?

Respondeant. Credo.
5.	Descendit ad inferos, 

tertia die resurrexit a mortuis.
-/-

6.	Ascendit ad caelos, 
sedet ad dexteram Dei Patris omnipotentis.

-/-

7.	I nde venturus est iudicare vivos et mortuos. -/-
8.	Credo in Spiritum Sanctum, Credis in Spiritum Sanctum,
9.	sanctam Ecclesiam catholicam, 

Sanctorum communionem,
sanctam Ecclesiam catholicam, 

Sanctorum communionem,
10.	remissionem peccatorum, remissionem peccatorum,
11.	carnis resurrectionem, carnis resurrectionem,
12.	vitam aeternam. Amen. vitam aeternam?

Respondeant. Credo.

Tabelle 2. Kanonischer lateinischer Text des Apostolischen Credos66

Die kanonische Form des deklaratorischen Credos im modernen Standardlitaui-
schen lautet:67

Tikiu į Dievą Tėvą visagalį, dangaus ir žemės Sutvėrėją;
ir į Jėzų Kristų, vienatinį Jo Sūnų, mūsų Viešpatį,
kuris prasidėjo iš Šventosios Dvasios, gimė iš Mergelės Marijos,
kentėjo prie Poncijaus Piloto, buvo prikaltas prie kryžiaus, numiręs ir palaidotas;
nužengė į pragarus; trečiąją dieną kėlėsi iš numirusių;

ersten Agende mit stellenweise polni-
schem Formular. Auch Luthers Taufbüch-
lein bietet sie, vgl. WA XIX 1897, 540f. Die-
se Lesart wird vielfach in litauischen 
Übersetzungen rezipiert, vgl. Colon 23 im 
Analyseteil.

66  Rituale Romanum 1614, deklaratorischer 
Text S. 14, interrogativer Text S. 16f.

67  Zitiert nach Liturginis maldynas 2021, 46.
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įžengė į dangų, sėdi visagalio Dievo Tėvo dešinėje,
iš ten ateis gyvųjų ir mirusiųjų teisti.
Tikiu Šventąją Dvasią,
šventąją visuotinę Bažnyčią, šventųjų bendravimą,
nuodėmių atleidimą,
kūno iš numirusių prisikėlimą
ir amžinąjį gyvenimą. Amen.

Das Credo wird traditionell in drei Teile für die drei göttlichen Personen sowie 
zwölf Artikel gegliedert, die in der Tradition jeweils einem der zwölf Apostel zuge-
schrieben wurden (vgl. Abschnitt 1.2). Die genaue Einteilung und Zuordnung variie-
ren in verschiedenen Denkmälern besonders im dritten Teil jedoch stark. Von den 
altlitauischen Credos sind die in MžK, DaK, PeKa (sowie dessen Nachdruck MoP), AnKa 
und ŠrPa in Artikel gegliedert, in auffälliger Weise weicht jedoch DaK stärker von der 
konfessionsübergreifenden Tradition ab, die die anderen Denkmäler mit geringen 
Abweichungen einhalten: Artikel 10 lautet in DaK Sʒwe̗tûiu̗ be̗driſte̗ (sanctorum commu-
nionem), in MžG, PeKa, AnKa und ŠrPa gehören dessen Entsprechungen noch zu Arti-
kel 9. Der 11. Artikel in DaK entspricht dem 10. und 11. in den übrigen Denkmälern:

MžK	 x. […] Tikiu greku atleidima. xi. [...] Tikiu kuna iſch nomiruſioiu kielima.
DaK	 11. Nůdemiu ̗ atłaidíma̗ kûno i numíruſia̗ kélima ̗.
PeKa	 10. Grieku atłaidima. 11. Kuna iʒ numiruſiu prikielima.
AnKa	 10. Atłaydymu praſiraſciú. 11. Kúna igi numiruſiu kiélimų.
ŠrPa	 10. Greku atłaydima. 11. Kuno iſz numiruſiu prykielima.

Der Grund für diese Abweichung dürfte darin liegen, dass DaK 1595 hier teilwei-
se die abweichende Nummerierung seiner Vorlage übernimmt,68 wohingegen AnK 
1605 die Zählung gemäß der Tradition korrigiert.

2. ANAL    Y S E. Für die Analyse wird das Credo hier in folgende 24 Cola gegliedert:

1)	 Credo in Deum // Credis in DeumT	 9a)	 passus [sub Pontio Pilato] // 
2)	 Patrem omnipotentem		  et passumT

3)	 Creatorem caeli et terrae	 9b)	 [passus] sub Pontio Pilato
4)	 Et in Iesum Christum // 	 10)	 crucifixus, mortuus, et sepultus
	 Credis in Iesum ChristumT	 11)	 descendit ad inferos
5)	 Filium eius unicum	 12)	 tertia die resurrexit a mortuis
6)	 Dominum nostrum	 13)	 ascendit ad caelos
7)	 qui conceptus est de Spiritu	 14)	 sedet ad dexteram Dei

	 Sancto	 15)	 Patris omnipotentis	
8a)	 natus [ex Maria Virgine] // natumT	 16)	 inde venturus est
8b)	[natus] ex Maria Virgine	 17)	 iudicare vivos et mortuos

68  Der polnische Ledesma-Katechismus zählt 
sanctorum communionem wie DaK als zehn-
ten Artikel, stellt carnis resurrectionem aber 

zum zwölften (X. Swiętych obcowánie. 	
XI. Grzechow odpußcźenie. XII. Ciáła z mar-
twych wſtánie; zitiert nach Sittig 1929, 29).



88 Archivum Lithuanicum 26

	 18) Credo in Spiritum Sanctum //	 21)	 remissionem peccatorum
		  Credis in Spiritum SanctumT 	 22)	 carnis resurrectionem
	 19)	 sanctam Ecclesiam catholicam 	 23)	 vitam aeternam
	 20)	 Sanctorum communionem 	 24)	 Amen

Die altlitauischen Texte zeigen eine hohe Varianz der Übersetzungen von 8 und 
9, sodass aus Gründen der Übersichtlichkeit eine Aufteilung dieser Cola in zwei 
Teile nötig ist.

Zur Analyse wurde der Wortlaut aller Textzeugen ins Standardlitauische trans-
poniert. Bei dieser Standardisierung werden die Präpositionen ing, ižg und nuog als 
į, iš und nuo behandelt. Identische Cola werden als ein „Strang“ zusammengefasst 
und durch lateinische Kleinbuchstaben identifiziert. Die Stränge, die ausschließlich 
im interrogativen Credo vorkommen, werden mit griechischen Kleinbuchstaben be-
zeichnet. Die Anordnung erfolgt in chronologischer Reihenfolge nach dem Erstbeleg. 
Da das Hauptaugenmerk auf lexikalischen Übereinstimmungen liegt, werden Cola, 
die sich nur geringfügig unterscheiden (z. B. durch das unbestimmte gegenüber dem 
bestimmten Adjektiv), als Nebenstränge (mit Indexziffer) einem Hauptstrang unter-
geordnet. Der Vergleich erfolgt über den lateinischen Urtext, auch wenn einzelne 
litauische Übersetzungen über das Polnische (z. B . DaK, PeK, AnK) oder Deutsche 
(z. B. ViC2, KöK1) vermittelt sind. Die einzelnen Vorlagen und Paralleltexte werden in 
der Analyse dort herangezogen, wo es nötig erscheint. Unsichere Lesarten oder In-
terpretation werden durch ein hochgestelltes Fragezeichen markiert.69 Varianten in-
nerhalb eines Denkmals, die in Marginalien oder Klammern erscheinen, werden 
durch hochgestelltes V hinter der Sigle gekennzeichnet, Unterschiede zwischen der 
deklaratorischen und interrogativen Form im lateinischen Formular durch //.

CREDO IN DEUM // CREDIS IN DEUMT

a) tikiu į dievą DzG, MžK, MžG, ViC2, BrP, DaK, PeKab, AnKab, HeL, 
KnN1

5
b, AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

b) tikiu į vieną dievą KnN1
5

a

c) aš tikiu į dievą KöK1ab, PrD, NeD, HaD, HaP, ScS
α) bau tiki į dievą MžFT

β) tiki į dievą ViC2T, VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T

γ) ar tiki į dievą KöK1T

Tabelle 3. Erstes Colon Credo in Deum // Credis in DeumT

Der deklaratorische Strang a entspricht dem interrogativen Strang β: tikiu/tiki į 
dievą. MžFT und KöK1T haben zusätzlich eine Fragepartikel bau bzw. ar, Strang c das 
Personalpronomen aš ‘ich’, eine wörtliche Übersetzung aus dem Deutschen, weshalb 
es vor allem in den späten lutherischen Credos erscheint.70 Trotz Übernahme des 

69  Nicht hochgestellte Fragezeichen erschei-
nen so im Original.

70  So auch Zinkevičius 2000, 170.
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Textes von ViC2 ergänzt KöU hier aus demselben Grund das Pronomen und nähert 
sich so der deutschen Vorlage an.

Auffällig ist KnN1
5
a mit der Ergänzung vieną ‘einen’, die auch in den Nachdrucken 

AnPa und KnN2
5
a vorgesetzt wird. Hier handelt es sich um eine Übernahme aus dem 

Nicäno-konstantinopolitanischen Credo, lateinisch Credo in unum deum ‘ich glaube an 
den einen Gott’ (vgl. Abschnitt 1.2). In BrP (II 1844) erscheint an dieser Stelle TIkiu 
ing wienaghi Diewa ‘Ich glaube an den einen Gott’.71

PATREM OMNIPOTENTEM
a) tėvą visagalintį DzG, DaK, PeKa, AnKab, VlA1T, VlA2T, VlR1

1
T, HeL, AnS, ScS, ŠrPa

b) tėvą visagalintįjį MžK, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, VrL
c) tėvą visogalintį PeKb, KnN1

5
ab, PrD, KoR1, ŠrPb

d) tėvą visgalintį KöK1abT, NeD, HaD, HaP

Tabelle 4. Zweites Colon Patrem omnipotentem

Hier liegt die Varianz in der Wiedergabe von lat. omnipotens ‘allmächtig’. Die 
altlitauischen Credos schwanken zwischen den Lexemen visagalįs (a, b),72 visogalįs (c) 
und visgalįs (d).73 Letzteres ist in den Credos nur in KöK1 und davon abhängigem NeD, 
HaD und HaP belegt. Ein Fehler bzw. eine Verschreibung für visogalintį in KöK1abT ist 
ausgeschlossen, da dieses Lemma in Colon 15 als wiſſogalincʒo mit ‹ſſ› erscheint und 
auch in KöK3abT so nachgedruckt wird (vgl. Appendix).

Strang b verwendet die emphatische Form des Adjektivs. Der erhaltene Text in 
RsG lässt die Zugehörigkeit zu diesem Strang erkennen.

CREATOREM CAELI ET TERRAE
a) darytoją dangaus ir žemės DzG, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, DaK, PeKab, 

AnKab, VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T, KnN1
5

a, AnS
b) sutvertoją dangaus ir žemės MžK, BrP, HeL, KoR1, VrL, ScS, ŠrPab

c) sutvėrėją dangaus ir žemės KnN1
5

b, KöK1abT, NeD, HaD, HaP
d1) kuris esti teikūnas dangaus bei žemės PrD
d2) kuris esti darytojas dangaus bei žemės PrDV

Tabelle 5. Drittes Colon Creatorem caeli et terrae

71  Eine solche gegenseitige Beeinflussung 	
der Credos ist auch in anderssprachigen 
frühen Katechismen nachweisbar. So heißt 
es in dem griechischen Katechismus Di-
dascalia Christianiki (Ledesma 1595, 6f.) im 
griechischen Text πιστεύω εἰς θεὸν πα-
τέρα παντοκράτορα (S. 6), in der Transli-
teration wird ‘einen’ aber aus dem Nicäno-
Konstantinopolitanum ergänzt: Piſteuo is 
ena theon Patera Pantocratora (S. 7, eigene 
Hervorhebung).

72  In AnKb in ostaukštaitischer Form als wiſa
gâlunti, also mit ja-stämmiger Flexion visa
galiantį.

73  Da die frühen Texte a und o nicht sicher 
unterscheiden, lässt DzG auch die Deu-
tung als visogalintį zu, alle Zeugen in 
Strang b mit Ausnahme von VrL auch 	
visogalintįjį.
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In diesem Colon unterscheiden sich die Entsprechungen von lat. creator ‘Schöpfer’, 
am häufigsten tritt litauisch darytojas auf, Nomen agentis zu daryti ‘tun, machen’. 
Deutlich seltener sind die Nomina agentis sutvertojas und sutvėrėjas zu sutverti ‘schöp-
fen, erschaffen’.74 Jedoch liegt hier keine klare konfessionelle Trennung zwischen 
protestantischem darytojas und katholischem sutvėrėjas vor.

In PrD steht ein Relativsatz ohne direkte Vorlage im Lateinischen und Deutschen, 
für creator bietet es neben darytojas die singuläre Variante teikūnas ‘Schöpfer’. Als 
Konjunktion ‘und’ steht in PrD grundsätzlich bei. Beide Varianten können durch die 
apr. Entsprechungen (teikūuns ‘Schöpfer’ III 3919, bhe ‘und’) motiviert sein.

ET IN IESUM CHRISTUM // CREDIS IN IESUM CHRISTUMT

a1) ir į Jėzų Kristų DzG, MžK, MžG, ViC2, BrP, DaK, AnKa, KöK1ab, 
NeD, AnS, HaD, HaP

a2) ir į Jėzusą Kristusą HeL, KoR1, VrL, ŠrPab

a3) bei į Jėzų Kristų PrD
b1) tikiu į Jėzusą Kristusą PeKab, KnN1

5
ab

b2) tikiu į Jėzų Kristų AnKb

c) aš tikiu į Jėzų Kristų ScS
α) bau tiki į Jėzų Kristų MžFT

β) tiki į Jėzų Kristų ViC2T, VlR1
1

T

γ) tiki ir į Jėzų Kristų VlA1T, VlA2T

δ) ar tiki į Jėzų Kristų KöK1T

Tabelle 6. Viertes Colon Et in Iesum Christum // Credis in Iesum ChristumT

Die Varianten a1 und a2 unterscheiden sich in der Form des Namens Jėzus Kristus, 
in a1 liegt (wie im Standardlitauischen) ein u-Stamm vor, in a2 ein a-Stamm. Hierbei 
fällt auf, dass die lutherischen und frühen katholischen Textzeugen die u-stämmige 
Form verwenden, die calvinistischen und späten katholischen Quellen aber die a-
stämmige. Möglicherweise ist die a-stämmige Form durch das Polnische beeinflusst, 
wo die lateinische Flexionsendung ebenfalls zum Teil des Stammes wurde (Gen. Je-
zusa Chrystusa). Im Strang b, den die calvinistischen Autoren vertreten, wird ein 
neuer Satz mit einem erneuten tikiu ‘ich glaube’ begonnen, in Strang c erscheint nach 
deutschem Vorbild zusätzlich das Pronomen aš ‘ich’.

Wie schon im ersten Colon hat Mažvydas die Fragepartikel bau, KöK1abT ar, die 
übrigen Taufcredos bieten keine Fragepartikel. Die Konjunktion ir im interrogativen 
Credo in VlA1T und VlA2T ist wohl vorlagenabhängig, so schreibt beispielsweise die 
Cromer-Agende Credis & in Ieſum Chriſtum ‘Glaubst du auch an Jesus Christus’.75

74  In der Mehrzahl der Fälle sind die Nomina 
agentis als dialektale Formen darytojis, sut-
vertojis und sutvėrėjis realisiert, vgl. Ap-
pendix.

75  Cromer 1574, 9.



D i e  c h r i s t l i c h e n  G r u n d g e b e t e 
i m  A l t l i t a u i s c h e n
I I .  D a s  Apostolische Credo

91

FILIUM EIUS UNICUM
a) sūnų jo vienatūrį DzG
b) sūnų jo vienatijį MžK, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, DaK, PeKab, 

AnKab, VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T, HeL, KnN1
5

ab, AnS, 
KoR1, VrL, ŠrPab

c) Jo viengimusį sūnų KöK1abT, PrD, NeD, HaD, HaP
d) Dievo sūnų viengimusį ScS

Tabelle 7. Fünftes Colon Filium eius unicum

Die altlitauischen Credos zeigen hier große Einheitlichkeit, Ausreißer sind DzG mit 
dem frühen Übersetzungsversuch vienatūris ‘einzig, einig’ statt des später kanonisierten 
vienatijis ’id.‘ sowie Strang c hinsichtlich der Wortstellung (Gen. jo ‘sein’ vorangestellt) 
wie auch des Adjektivs viengimęs, welches als Verbindung des Partizip Präs. Akt. gimęs 
‘geboren’ mit vien- ’einzig, allein‘ analysiert werden kann, wohl als direkte Nachahmung 
bzw. Lehnübersetzung des deutschen eingeboren. Hier findet sich erneut der Einfluss 
des Nicäno-Konstantinopolitanums: statt lat. unicus ‘einzig, einig’ zu übersetzen, überneh-
men die späteren lutherischen Übersetzungen das unigenitus ‘eingeboren’ des Nicäno-
konstantinopolitanischen Credos (Filium Dei unigenitum ‘Gottes eingeborener Sohn’, vgl. 
BrP II 1847–8: Sunu Diewo wienatighi). ScS [53]21 übernimmt durch das Diewo zusätzlich 
auch das Dei ‘Gottes’.76 Bei der Übernahme des unigenitus ‘eingeboren’ handelt es sich 
um einen Lutherismus, der bis heute nachwirkt, da ihn auch die verbreitete ökumeni-
sche deutsche Übersetzung des Apostolicums von 1971 quasikanonisch enthält.77

Dominum nostrum
a) poną mūsų DzG, MžK, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, PeKab, KnN1

5
a, KoR1

b1) viešpatį mūsų DaK, AnKab, VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T, KöK1abT, NeD, AnS, HaD, HaP, 
ScS, ŠrPab

b2) mūsų viešpatį PrD
c)            (deficit) KnN1

5
b, HeL, VrL

Tabelle 8. Sechstes Colon Dominum nostrum

Dieses Colon zeigt lediglich die lexikalische Varianz zwischen lit. ponas ‘Herr’ 
(einem Slavismus) und viešpatis ‘id.’ (einem Erbwort). PrD stellt als einziger Zeuge 

76  Dass die Textversionen in parallelen Dru-
cken nicht immer übereinstimmen, zeigt 
der deutsche Paralleltext von ScS. Dieser 
bietet an dieser Stelle: Ich glube an IEſum 
Chriſtum Gottes einigen Sohn (ScS C6v).

77  Sie lautet an dieser Stelle [...] und an Jesus 
Christus, seinen eingeborenen Sohn [...], zur 
ökumenischen Neuübersetzung von 1971 

vgl. Sattler, Kleinheyer 1993, 880. Wann 
sich der Wechsel bei Luther oder vielleicht 
auch erst nach ihm vollzog und wie des-
sen Verbreitung erfolgte, kann im Rahmen 
dieses Artikels nicht nachverfolgt werden, 
offensichtlich war er aber Mitte des 17. Jh. 
weitgehend abgeschlossen.
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das Possessivpronomen mūsų ‘unser’ voran. Die Auslassung in KnN1
5
b, HeL und VrL 

ist wohl in allen Fällen irrtümlich.

QUI CONCEPTUS EST DE SPIRITU SANCTO
a) kuris prasidėjęs esti šventa dvasia DzG
b1) kursai prasidėjo iš dvasios šventosios MžK
b2) kuris prasidėjo nuo dvasios šventosios MžFT, MžG, ViC2, ViC2T

c) kuris prasidėjo nuo šventos dvasios BrP
d1) kuris prasidėjo iš dvasios šventos DaK, AnKab, KnN1

5
b, AnS, VrL

d2) kursai prasidėjo iš dvasios šventos PeKab, HeL, KnN1
5

a, KoR1, ŠrPab

e) kuris prasidėjęs nuo dvasios šventos KöK1abT, PrD, NeD, HaD, HaP, ScS
α) (deficit) VlA1T, VlA2T, VlR1

1
T

Tabelle 9. Siebtes Colon qui conceptus est de Spiritu Sancto

Das Relativpronomen ist in allen Varianten enthalten, es kann in der einfachen 
(kuris) oder emphatischen (kursai) Form stehen. Das lateinische Perfekt Passiv concep-
tus est ‘wurde empfangen’ wird in allen Varianten durch eine Form des litauischen 
reflexiven Verbs prasidėti ‘beginnen, empfangen werden’ wiedergegeben. Hierbei gibt 
es drei morphologische Alternativen: periphrastisches Perfekt (a), Präteritum (b, c, 
d1, d2) und Partizip Präteritum Aktiv (e). Im letzten Fall beginnt eine Reihe von Par-
tizipien (prasidėjęs, gimęs, kentėjęs, nukryžiavotas, numiręs, palaidotas), das Vollverb steht 
mit der 3. Prät. nužengė ‘stieg hinab’ erst im elften Colon.

Der Agens des Passivs, lat. de Spirito Sancto ‘vom Heiligen Geist’, wird in DzG als 
reiner Instrumental wiedergegeben, die anderen altlitauischen Texte zeigen entweder 
die Präposition iš (b1, d) oder nuo (b2, c, e). Die Stränge b1 und b2 haben emphatisches 
šventosios, die übrigen einfaches šventos. Das Adjektiv ist in der Regel nachgestellt, 
nur DzG und BrP stellen es voran. Das fragmentarische RsG lässt hier die Zugehö-
rigkeit zu d2 erkennen. In Strang α, der kürzeren Form des Taufcredos, fehlt dieser 
Artikel.

NATUS [EX MARIA VIRGINE] // NATUMT

a1) gimęs DzG, MžK, KnN1
5

a, KöK1abT, PrD, NeD, HaD, HaP, ScS
a2) gimęs esti PeKab, KnN1

5
b

b) gimė MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, DaK, AnKab, HeL, AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

α) gimusį VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T

Tabelle 10. Erster Teil des achten Colons natus // natumT [ex Maria Virgine]

Lexikalisch entspricht lat. nascor ‘geboren werden’ (Partizip Prät. Pass. natus ‘ge-
boren’) in allen Fällen litauisch gimti ‘geboren werden’, Abweichungen zeigen sich 
lediglich bezüglich der Morphologie. Ein Teil der Übersetzungen bietet das Partizip 
Prät. Akt. (a1, α), ein anderer periphrastisches Perfekt (a2) bzw. Präteritum (b).
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Da in der Kurzform des Taufcredos der Relativsatz in Colon 7 fehlt, wechselt die 
Konstruktion hier nicht in den Nominativ, sondern bleibt in Abhängigkeit von Colon 4 
credis in ‘glaubst du an’ im Akkusativ.

[NATUS] EX MARIA VIRGINE
a1) iš Marijos mergos DzG, DaK
a2) iš mergos Marijos PrD
b1) iš Marijos mergos čystos MžK, KöK1abT, NeD, HaD, HaP, ScS
b2) iš mergos čystos Marijos PeKa

c1) iš Marijos panos čystos MžFT, MžG, ViC2, ViC2T

c2) iš Panos Marijos čystos HeL, KoR1, VrL
d1) iš Panos Marijos BrP, PeKb, AnKb, KnN1

5
b, AnS, ŠrPab

d2) iš Marijos panos AnKa, KnN1
5

a

α) (deficit) VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T

Tabelle 11. Zweiter Teil des achten Colons [natus] ex Maria Virgine

Für lat. ex Maria zeigen die altlitauischen Credos keine Varianz, sodass immer iš 
Marijos ‘aus Maria’ erscheint. Sehr uneinheitlich ist aber die Wiedergabe von lat. virgo 
‘junge Frau, Jungfrau’, sie schwankt zum einen zwischen litauisch merga ‘junge Frau, 
Jungfrau’ und dem Slavismus pana ‘id.’, ohne dass sich eine konfessionelle Aufteilung 
erkennen ließe. Zum anderen werden die jeweiligen Substantive teilweise durch das 
Adjektiv slavischen Ursprungs čystas ‘rein’ erweitert: merga čysta (b1, b2) und pana čysta 
(c1, c2). Die Herkunft des im lateinischen Text nicht kanonischen Adjektivs čystas lässt 
sich ohne eine hier nicht zu leistende umfangreiche lexikalische Untersuchung nicht 
nachvollziehen. Zum einen könnte merga čysta einen Versuch darstellen, die Bedeutung 
‘Jungfrau’ von ‘junge Frau, Mädchen’ abzugrenzen. Alternativ könnte es sich um eine 
volksfromme Ergänzung handeln, deren Ursprung entsprechend der Wortherkunft 
in einer vorreformatorischen polnischen Tradition zu suchen wäre, da sie im Litaui-
schen sehr früh und konfessionsübergreifend erscheint.

In den Strängen a2, b2, c2 und d1 ist die Entsprechung zu lateinisch virgo dem li-
tauischen Marija vorangestellt, in a1, b1 und d2 nachgestellt. In c2 ergibt sich eine 
Klammerstellung.

PASSUS [SUB PONTIO PILATO] // ET PASSUMT

a) kentęs DzG
b) kentėjo MžK, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, KoR1, ŠrPa

c) kentė DaK, AnKab, AnS
d) numūčytas PeKab, HeL, KnN1

5
ab, VrL, ŠrPb

e) kentėjęs KöK1abT, PrD, NeD, HaD, HaP, ScS
α1) numūčytą VlA1T, VlA2T

α2) ir numūčytą VlR1
1
T

Tabelle 12. Erster Teil des neunten Colons passus [sub Pontio Pilato] // et passumT
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In diesem Colon liegen drei lexikalische Varianten vor, kęsti ‘leiden’ (a, c), kentėti 
‘id.’ (b, e) und numūčyti ‘quälen’ (d, α). Letzteres erscheint als Partizip Prät. P ass. 
numūčytas ‘gequält’, die Verben kęsti bzw. kentėti in der 3. Prät. (b, c) oder im Partizip 
Prät. Akt. (a, e). Litauisch kęsti bzw. kentėti sind Erbwörter, während es sich bei 
numūčyti um einen Slavismus handelt (aosl. mučiti, vgl. poln. męczyć ‘martern, quälen’, 
perfektiv umęczyć).

Das kurze Taufcredo in VlR1
1
T schließt den Abschnitt über Jesus hier ab und bie-

tet deshalb die Konjunktion et, entsprechend übersetzt als litauisch ir.
In RsG ist noch der Wortausgang [...]cʒits zu erkennen, der wohl als [numu]cʒits 

zu deuten ist. Hier ergibt sich eine konfessionelle Verteilung: Alle calvinistischen 
Denkmäler bevorzugen den Slavismus numūčytas, die lutherischen hingegen eine 
Form von kęsti oder kentėti. Bei den katholischen Quellen ergibt sich keine klare 
Verteilung, auch späte Textzeugen wie KoR1 können Formen von kentėti verwenden, 
ŠrP bietet im selben Denkmal sogar beide Varianten.

[PASSUS] SUB PONTIO PILATO
a) po ponskuoju Pilotu DzG, MžK
b1) po ponsku Pilotu MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, HeL, KöK1abT, NeD, AnS, HaD, KoR1, 

VrL, HaP, ScS, ŠrPab

b2) po ponstku Pilotu PeKab, KnN1
5

ab

c) po pontišku Pilotu DaK
d) po Pontiju? Pilotu AnKab

e) po Ponskio? Pilato PrD
α) (deficit) VlA1T, VlA2T, VlR1

1
T

Tabelle 13. Zweiter Teil des neunten Colons [passus] sub Pontio Pilato

Die litauischen Übersetzungen stimmen in der Konstruktion po mit Instr. ‘unter’ 
sowie dem Namen Pilotas für lat. Pilatus überein. Lat. Pontius wurde in der Mehrzahl 
der Fälle als Adjektiv ‘pontisch’ aufgefasst, nur AnK bietet wohl einen substantivischen 
Namen lit. Pontijus. DzG und MžK verwenden eine emphatische Form ponskuoju, DaK 
das Ableitungssuffix -iškas. Schwierigkeiten bereitet po Ponskio Pilato in PrD, das 
zunächst wie ein litauischer Genitiv erscheint. Eventuell handelt es sich aber auch 
um eine direkte Übernahme des lateinischen Ablativs Pontio Pilato, der auch im alt-
preußischen Text unverändert übernommen wird (po Pontio Pilato III 4124–431).

RsG lässt Zugehörigkeit zu b2 erkennen, durch polnischen Einfluss erscheint die 
Präposition aber als pod.

CRUCIFIXUS, MORTUUS, ET SEPULTUS
a) išpėl(i)otas numiręs ir pakastas DzG
b) užmuštas ant kryžiaus numiręs ir pakastas DzGV

c) užtiestas ant kryžiaus numiręs ir pakastas DzGV
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CRUCIFIXUS, MORTUUS, ET SEPULTUS
d) nukryžiavotas numiręs ir pakastas MžK, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, 

PeKab, KnN1
5

a

e) nukryžiavotas numirė ir pakastas DaK, HeL, KnN1
5

b, ŠrPab

f) buvo nukryžiavotas numiręs ir Išdėtas AnKab

g) nukryžiavotas numiręs ir palaidotas KöK1abT, NeD, HaD, HaP, ScS
h) kryžiavotas numiręs ir palaidotas PrD
i) buvo nukryžiavotas numiręs ir pakastas AnS
j) nukryžiavotas numirė ir palaidotas KoR1

k) numirė ir palaidotas VrL
α) pakastą VlA1T, VlA2T

β) (deficit) VlR1
1

T

Tabelle 14. Zehntes Colon crucifixus, mortuus, et sepultus

Lat. crucifixus ‘gekreuzigt’ gehört zu einer spezifisch christlichen Terminologie, 
die dem Verfasser von DzG offenbar zunächst Schwierigkeiten bereitete. Daher neigt 
er zu einer erklärenden Übersetzung yßpijalatas alba vßmußthas anth krijßaws ‘ans 
Kreuz ausgestreckt oder geschlagen’, zudem bietet er als alternative Variante noch 
vßcʒijeſthaſ (stdlit. užtiestas ‘ausgestreckt’) als Synonym zum Slavismus išpėl(i)otas.78 
Alle späteren Credos bieten nukryžiavotas ‘gekreuzigt’, das Partizip Prät. P ass. zu 
nukryžiavoti ‘kreuzigen’, mit Ausnahme von PrD, der einfaches kryžiavoti zeigt. Beides 
sind Slavismen, vgl. poln. krzyżować, ein desubstantivisches Verb zu poln. krzyż 
‘Kreuz’. In f und i steht nukryžiavotas mit der 3. Prät. buvo, es liegt also eine Passiv-
kontruktion ‘wurde gekreuzigt’ vor. In k ist nukryžiavotas irrtümlich ausgelassen.

Dem lat. mortuus entspricht lit. numirti ‘sterben’, in der Regel als Partizip Prät. Akt. 
numiręs ‘gestorben’ oder alternativ als 3. Prät. numirė ‘starb’ (e, j, k). Bemerkenswert 
ist hier, dass AnPb nicht das Präteritum numirė (geschrieben numiria) von KnN1

5
b 

übernimmt, sondern es nach KnN1
5

a zum Partizip numiręs (geschrieben numiriąs) 
ändert, wohl, weil das Präteritum als Fehler aufgefasst wurde. Die 2. Auflage (KnN2

5
b) 

folgt wiederum eindeutig AnPb und nicht KnN1
5
b.

Für lat. sepultus ‘begraben’ bieten die meisten litauischen Versionen pakastas, Par-
tizip Prät. Pass. zu pakasti ‘begraben’ (a–e, i, α), seltener erscheint palaidotas, Partizip 
Prät. Pass. zu palaidoti ‘bestatten’ (g, h, j, k). Singulär erscheint idêtas (stdlit. išdėtas 
‘hingelegt, bestattet’) in AnK.

Die kurze Form des Taufcredos schließt mit et passum sub Pontio Pilato, sodass der 
Text hier entsprechend fehlt, die etwas längere Form der beiden Agendae Parvae ver-
zichtet auf crucifixus sowie mortuus und gibt in der Reihe der Partizipien im Akk. 
nur sepultus mit pakaſtu (stdlit. pakastą ‘begraben’) wieder.

markiert wird, daher ist sowohl die Deu-
tung išpėlotas als auch išpėliotas denkbar.

78  Aufgrund der Kürze von DzG lässt sich 
nicht sicher erkennen, wie palatalisiertes l 
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DESCENDIT AD INFEROS
a1) nužengė peklosna DzG, MžFT, MžG, ViC2, BrP, PeKa

a2) nužengė peklon PeKb, KnN1
5

ab, PrD
b1) nužengė į peklas MžK, DaKV, KoR1, VrL, ŠrPab

b2) nužengė į peklą HeL, KöK1abT, NeD, HaD, HaP, ScS
c) nužengė į pragarus DaK
d) nužengė paskandosna AnKab, AnS
α) (deficit) ViC2T, VlA1T, VlA2T, VlR1

1
T

Tabelle 15. Elftes Colon descendit ad inferos

Lat. descendit ist einheitlich als lit. nužengė ‘stieg hinab’ wiedergegeben.79 Bei den 
Entsprechungen für lat. ad inferos (bzw. ad inferna) ‘in die Unterwelt, Hölle’80 gibt es 
jedoch eine große Varianz: Das entsprechende Substantiv kann im Illativ (a1, a2, d) 
oder mit der Präposition į (bzw. ing) stehen (b1, b2, c). Am häufigsten wird lat. inferi 
mit lit. pekla ‘Hölle’81 übersetzt, im Singular in (a2, b2), im Plural peklos in (a1, b1). 
Daukša verwendet pragarai ‘Hölle’ (c), bietet aber peklos als alternative Lesart in der 
Marginalie. AnK und AnS haben paskandos ‘Hölle’.

TERTIA DIE RESURREXIT A MORTUIS
a) trečią dieną kėlėsi iš numirusių DzG, MžFT, MžG, ViC2, BrP, DaK, 

PeKab, AnKab, HeL, KnN1
5

ab, AnS, 
KoR1, VrL, ŠrPab

b) trečią dieną iš numirusiųjų kėlėsi MžK
c1) trečioje dienoje kėlėsi iš numirusių KöK1abT, NeD, HaD, HaP, ScS
c2) trečioje dienoje kėlęsis iš numirusių PrD
α) (deficit) ViC2T, VlR1

1
T

β) kuris trečią dieną iš numirusių kėlėsi VlA1T, VlA2T

Tabelle 16. Zwölftes Colon tertia die resurrexit a mortuis

Lat. tertia die ‘am dritten Tag’ wird einheitlich als Akk. Sg. trečią dieną wiederge-
geben, mit Ausnahme von Strang c, vertreten durch die späteren lutherischen Drucke. 
Dieser bietet einen Lok. Sg. trečioje dienoje. Das Verb resurrexit ‘erhob sich, erstand’ 
erscheint – mit Ausnahme des Partizips in PrD – einheitlich als 3. Prät. kėlėsi. Nur 

79  In Piersons Edition von PrD steht hier ab-
weichend das Partizip Prät. Akt. nužengęs, 
das in Einklang mit dem altpreußischen 
Partizip Prät. Akt. Semmailiſons ‘hinabge-
stiegen’ (III 432) steht und das möglicher-
weise die bessere Lesart ist.

80  Die mögliche Interpretation von lat. inferi 

als ‘Bewohner der Unterwelt’ (so auch 
Dingel 2014, 42, Apparateintrag c) spielt 
in den litauischen Textzeugen keine Rolle.

81  Singuläres peklvaſnv in DzG wurde als Ver-
schreibung für peklaſnv, stdlit. peklosna ge-
wertet, ansonsten wäre dies der einzige 
altlit. Beleg für ein Maskulinum peklas.
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Mažvydas verwendet die emphatische Form numirusiųjų, die übrigen Credos haben 
einfaches numirusių.

Die Gebetssammlung RsG lässt mit ihrer Formulierung, die als trečią dieną iš 
numirusių kėlėsi zu transponieren ist, eine eigenständige Variante erkennen, mit nach-
gestelltem Verb wie in b, aber einfacher Form des Partizips wie in a.

Da dieser Satz nicht Bestandteil der Kurzform des Taufcredos ist, schließen ledig-
lich die Agenden VlA1 und VlA2 hier einen Relativsatz an.

Beginnend mit kėlęsis erscheinen in PrD die folgenden Verben bis Colon 14 als 
Partizip Prät. Akt., was in Einklang mit dem apr. Text steht (etſkīuns ‘auferstanden’ 
III 433, Vnſaigūbons ‘aufgefahren’ III 433, Sīdons ‘gesessen’ III 434).

ASCENDIT AD CAELOS
a1) užžengė danguosna DzG, AnKab, KnN1

5
a, AnS, ŠrPb

a2) užžengė dangun BrP, PeKab, KnN1
5
b

b1) užžengė ant dangų DzGV, DaK, VlA1T, VlA2T, KoR1, VrL
b2) užžengė ant dangaus MžK, MžFT, MžG, ViC2, HeL, KöK1abT, NeD, HaD, HaP, ScS
b3) užžengęs ant dangaus PrD
c) užžengė į dangus ŠrPa

α) (deficit) ViC2T, VlR1
1
T

Tabelle 17. Dreizehntes Colon ascendit ad caelos

Ähnlich wie schon descendit im elften Colon wird hier das Bewegungsverb lat. 
ascendit ‘stieg hinauf, fuhr auf’ in allen Versionen des Credos außer in PrD einheitlich 
als 3. Prät. lit. užžengė ‘stieg hinauf’ übersetzt.82 Ähnlich wie bei den Übersetzungen 
von lat. ad inferos variieren die Übersetzungen von lat. ad caelos hinsichtlich des Nu-
merus: Sg. dangun in a2, ant dangaus in b2 gegenüber Pl. danguosna83 in a1, ant dangų 
in b1. Außerdem schwanken sie zwischen dem Illativ (danguosna in a1, dangun in a2) 
und einer Präpositionalkonstruktion (ant dangų in b1, ant dangaus in b2). DzG bieten 
ant dangų als Alternative für danguosna.

Präpositionen sowohl in Colon 11 als auch 13 zeigen MžK, DaK, KöK1, NeD, HaD, 
HaP, KoR1 und VrL; Illativ in beiden Cola DzG, BrP, PeK, AnK, KnN1

5, AnS und AnP. 
Als einzige Mischform kommt Illativ in Colon 11 und Präpositionalausdruck in 13 
in MžFT und ViC2 (sowie den davon abhängigen Texten) vor.

Hier zeigt sich eine klare konfessionelle Verteilung: Die katholischen Textzeugen 
bieten fast durchgehend den Plural, die protestantischen den Singular. Dieser Kon-
fessionalismus beruht auf der wörtlichen Wiedergabe des lat. ad coelos bei den Ka-
tholiken, wohingegen die Protestanten eher dem natürlichen Sprachgefühl bzw. einer 

82  Trotz eines Ansatzes antžengti im LKŽ wur-
de die dialektal niederlitauische Form 
Ontżięgie in VrL aufgrund der überein-
stimmenden Bedeutung hier als užžengė 
normalisiert. 

83  Die Schreibung dungoſu in AnS wurde hier 
als Verschreibung für dungoſn, das ist Ill. 
Pl. danguosna, gedeutet, da der Lokativ im 
Litauischen keine direktive Funktion hat.
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deutschen Vorlage84 folgen, teilweise über weitere Vermittlung. Dieselbe Verteilung 
lässt sich auch am Beginn des Paternoster feststellen.85

Ausnahmen hiervon sind der Plural in KnN1
5
a (nicht aber in KnN1

5
b), die hier wohl 

ebenfalls wörtlich übersetzt, sowie der Singular in HeL. Dies ist ein weiteres Indiz, 
dass HeL als freie Übersetzung außerhalb einer festen Tradition steht.

SEDET AD DEXTERAM DEI
a) Sėdi ant dešinės dievo DzG, ViC2, DaK, VlA1T, VlA2T

b1) Sėdi po dešinės dievo MžK, MžFT, MžG, BrP, KöK1abT, NeD, HaD, VrL, 
HaP, ScS

b2) Sėdįs po dešinės dievo PrD
b3) Sėdi po dešinei dievo KnN1

5
ab, AnS, KoR1, ŠrPab

b4) Sėdi po dešinei rankai dievo PeKab

b5) Sėdosi po dešinei rankai dievo HeL
c) Sėdi ant tiesės dievo AnKab

α) (deficit) ViC2T, VlR1
1

T

Tabelle 18. Vierzehntes Colon sedet ad dexteram Dei

In der überwiegenden Zahl der Belege lautet das Verb einheitlich lit. sėdi ’sitzt‘, 
Ausnahmen sind das Partizip Präs. Akt. sėdįs in PrD und 3. Prät. sėdosi ‘setzte sich’ 
in HeL. Als Entsprechung zu lat. dextera ‘die Rechte, rechte Hand’ steht in der Mehr-
zahl der Fälle lit. dešinė sf. ‘id.’, nur PeK, HeL (dešinė ranka ‘rechte Hand‘) und AnK 
(tiesė sf. ‘rechte Hand’) weichen ab. Die lat. Präposition ad ‘zu’ entsprechen lit. ant ‘auf’ 
(a, c) oder po ‘zu, nach’ (b).86 Dies ist die einzige Stelle im gesamten Credo, an der sich 
MžFT und ViC2 unterscheiden. RsG lässt hinter einer langen Lücke noch [ra]nkai er-
kennen, sodass hier ziemlich sicher po dešinei rankai wie in HeL zu ergänzen ist.

PATRIS OMNIPOTENTIS
a1) tėvo visagalinčio DzG, DaK, AnKab, VlA1T, VlA2T, AnS, ŠrPab

a2) tėvo visogalinčio PeKab, KnN1
5

ab, PrD, NeD, HaD, HaP
b) tėvo visagalinčiojo MžK, MžFT, MžG, ViC2, BrP, KoR1, VrL
c) tėvo HeL
d1) visogalinčio tėvo KöK1abT

d2) visagalinčio tėvo ScS
α) (deficit) ViC2T, VlR1

1
T

Tabelle 19. Fünfzehntes Colon Patris omnipotentis

84  Luther schreibt durchgängig im Singular, 
z. B. Auffgefaren gen himel in Luther 1538, 
A3v.

85  Vgl. Falk, Thies, in Vorb.
86  In der Bedeutung ‘gemäß, zu’ kann po im 

Altlitauischen unterschiedslos mit Dativ, 

Genitiv und seltener auch mit Akkusativ 
oder Instrumental konstruiert werden; im 
Ausdruck po dešinei bzw. po dešinės über-
wiegt der Dativ in groß-, der Genitiv in 
kleinlitauischen Quellen (vgl. Fraenkel 
1929, 158, 162f.).
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Der Großteil der Credos verwendet die gleiche Form zur Wiedergabe von omnipo-
tens wie in Colon 2: visagalįs DzG, DaK, AnK, VlA1T, VlA2T, AnS; emphatisch visagalįsis 
MžK, MžFT, ViC2, BrP, VrL; visogalįs KnN1

5
a, KnN1

5
b, AnP.87 Unterschiedliche Lemmata 

in beiden Artikeln verwenden KöK1 und NeD (beide wiſgalinti und wiſſogalincʒo), PeK 
(wiſagalinti und wiſogalincio) sowie KoR1 (wiſogalinti und wiſagalinćioia). Die Abwei-
chung der Wortfolge in KöK1 (wiſſogalincʒo Tėwo) und ScS ist wahrscheinlich durch 
die Formulierung des allmächtigen Vaters aus dem deutschen Formular beeinflusst. In 
HeL ist die Entsprechung zu omnipotens irrtümlich ausgelassen. Der Text von RsG ist 
hier erhalten, er lässt sich Strang a1 zuordnen.

INDE VENTURUS EST
a) nuo tę ateis DzG
b1) iš tę ateis MžK, MžFT, MžG, ViC2, BrP, DaK, AnKab, VlA1T, VlA2T, HeL, PrD, 

AnS, ŠrPb

b2) iš ten ateis PeKab, KnN1
5
ab, KoR1

c1) iš tę pareis KöK1abT, NeD, HaD, HaP
c2) iš ten pareis ScS
d1) iš ten turi ateiti VrL
d2) iš tę turi ateiti ŠrPa

α) (deficit) ViC2T, VlR1
1
T

Tabelle 20. Sechzehntes Colon inde venturus est

Betrachtet man das Nebeneinander von lit. ten und tę ‘dort’ als dialektale Varia-
tion, so bleiben lediglich drei Unterschiede zu bemerken: Zunächst der zwischen der 
Präposition nuo, die nur in DzG erscheint, und dem ansonsten durchgehend auftre-
tenden iš. Des Weiteren erscheint in den späten lutherischen Quellen KöK1abT und ScS 
sowie den davon abhängigen nicht konfessionellen Texten NeD, HaD und HaP das 
Verb pareiti ‘heimkehren, wiederkehren’ gegenüber sonst auftretendem ateiti ‘kom-
men’. Schließlich variiert die morphosyntaktische Form des Verbs, das in d als 3. Präs. 
turi des Modalverbs turėti ‘müssen, sollen’ mit Infinitiv ateiti erscheint, sonst immer 
als 3. Fut. ateis bzw. pareis.

IUDICARE VIVOS ET MORTUOS
a1) sūdytų gyvų ir numirusių DzG, MžFT, MžG, ViC2, BrP, VlA2T, AnS
a2) sūdytų gyvų ir numirusiųjų MžK
b) sūdytų gyvų ir mirusių DaK, PeKa, VlA1T, HeL
c) sūdyti gyvų ir mirusių PeKb, KnN1

5
ab

87  Die Interpretation von ‹a› bleibt in den ent-
sprechenden Textzeugen auch an dieser 
Stelle uneindeutig.
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IUDICARE VIVOS ET MORTUOS
d) Tiesos darytų iš gyvų ir numirusių AnKab

e) sūdyti gyvų ir numirusių KoR1, VrL
f) sūdytų gyvus ir mirusius KöK1abT, NeD, HaD, HaP
g) lygyti gyvus bei numirusius PrD
h) sūdyti gyvus ir mirusius ScS
i) sūdyti gyvus bei numirusius PrDV

j) sūdytų gyvus ir numirusius ŠrPab

α) (deficit) ViC2T, VlR1
1

T

Tabelle 21. Siebzehntes Colon iudicare vivos et mortuos

Lat. iudicare wird (mit Ausnahme von AnK) einheitlich durch den Slavismus lit. 
sūdyti ‘richten, urteilen’ wiedergegeben. Die Variante tiesos darytų iš ‘recht machen 
aus’ in AnK kann als Versuch einer echt litauischen Wiedergabe verstanden werden. 
In der Regel steht das Verb im Supinum (sūdytų in a, b, d, f und j, darytų in d) mit 
Genitiv, da es vom Bewegungsverb ateis (bzw. turi ateiti in VrL) in Colon 16 abhängig 
ist. Eine bemerkenswerte Ausnahme sind die Stränge f und j mit dem Objekt im 
Akkusativ trotz des Supinums, wohl ein Germanismus.88 Einen Infinitiv mit Geni-
tivobjekt als Ersatzkonstruktion des Supinums verwenden c und e. Die Variante ly-
gyti in PrD dürfte wiederum durch apr. preilīgint ‘richten’ (III 436) motiviert sein.

Dem lat. Akk. vivos ‘die Lebenden’ entspricht immer ein nicht-emphatischer 
Gen. Pl. m. lit. gyvų bzw. Akk. Pl. m. gyvus, die Entsprechungen von lat. mortuos 
‘die Toten’ zeigen Varianz in zweierlei Hinsicht: zum einen in Bezug auf das Lem-
ma (nicht präfigiertes mirti ‘sterben’ in b, c; präfigiertes numirti ‘id.’ in a, d, e, g, i 
und j), zum anderen in Bezug auf die Morphologie (emphatischer Gen. P l.  m. 
numirusiųjų nur in MžK, sonst einfacher Gen. P l.  m. [nu]mirusių bzw. einfacher 
Akk. Pl. m. [nu]mirusius). In RsG lässt sich noch der Wortausgang -usu erkennen, 
so dass sich zwar sagen lässt, dass ein nicht-emphatischer Gen. Pl. m. vorliegt, aber 
nicht, ob das Verb mirti oder numirti lautet.

Auffällig ist, dass das Verb in beiden Varianten in KnN1
5 übereinstimmend im 

Infinitiv steht (sūdyti, geschrieben ſudit), dieses zwar in AnPa übernommen wird, 
AnPb es aber zum Supinum abändert (sūdytų, geschrieben ſuditu). Die gleiche Ver-
teilung findet sich in KnN2

5
b, ein weiterer klarer Hinweis, dass der Text von KnN2

5 
aus AnP und nicht direkt aus KnN1

5 übernommen wurde.

CREDO IN SPIRITUM SANCTUM // CREDIS IN SPIRITUM SANCTUMT

a) tikiu į dvasią šventą DzG, MžG, ViC2, BrP, DaK, PeKab, AnKab, HeL, 
KnN1

5
ab, AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

88  Ausführlich zum Gebrauch des Supinums 
im Litauischen vgl. LKG II 418–421, 	
§§ 678–681.
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CREDO IN SPIRITUM SANCTUM // CREDIS IN SPIRITUM SANCTUMT

b) tikiu į dvasią šventąją MžK
c1) aš tikiu į dvasią šventą KöK1ab, NeD, HaD, HaP, ScS
c2) aš tikiu į šventą dvasią PrDV

d) aš tikiu į šventą duchą PrD
α) bau tiki į dvasią šventą MžFT

β) tiki į dvasią šventą ViC2T, VlR1
1

T

γ) tiki ir į dvasią šventą VlA1T, VlA2T

δ) ar tiki į dvasią šventą KöK1T

Tabelle 22. Achtzehntes Colon Credo in Spiritum Sanctum // Credis in Spiritum SanctumT

Die Formulierungen sind weitgehend übereinstimmend. Das emphatische Adjek-
tiv šventąją wird nur in MžK verwendet, in allen anderen Versionen steht die einfache 
Form šventą. Die Stränge c und d, die von späten protestantischen Zeugen gebildet 
werden, sowie der Entwurf KöU verwenden wie schon in Colon 1 das Pronomen aš. 
MžFT hat im Taufcredo wieder die Fragepartikel bau, die in den übrigen Übersetzun-
gen fehlt, VlA1T und VlA2T setzen vorlagebedingt lit. ir ‘und, auch’ hinzu. Neben der 
abweichenden Wortstellung mit vorangestelltem Adjektiv bietet lediglich PrD für lat. 
spiritus die Lesart duchas ‘Heiliger Geist’ anstelle des ansonsten überall vertretenen 
dvasia. Das Adjektiv ist in RsG verloren, der Text lässt sich somit entweder Strang a 
oder b zuordnen.

SANCTAM ECCLESIAM CATHOLICAM
a) šventą bažnyčią krikščionių DzG, PeKa, KnN1

5
a

b) tikiu surinkimu šventu krikščionių MžK
c) šventą krikščionišką bažnyčią MžFT, MžG, ViC2, 

ViC2T, BrP, KöK1abT, 
NeD, HaD, HaP, ScS

d) šventą bažnyčią visuresančią DaK, AnKab, 
VlA1T,VlA2T, VlR1

1
T, 

AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

e) tikiu bažnyčią būti krikščionių PeKb

f) šventų? bažnyčių? pašventimą? HeL
g) tikiu į šventą bažnyčią krikščionių KnN1

5
b

h) vieną šventą krikščionišką bažnyčią PrD

Tabelle 23. Neunzehntes Colon sanctam Ecclesiam catholicam

Ab hier beginnt, abweichend vom üblichen Formular, jedes Colon in MžK mit 
einem erneuten tikiu ‘ich glaube’. Dies steht in Einklang mit dem Text bei Seklucjan, 
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wo die Cola ebenfalls mit wierzę ‘ich glaube’ beginnen.89 Auch KnN1
5
b (und die davon 

abhängigen Texte AnPb und KnN2
5
b) fügen hier ein erneutes tikiu į ‘ich glaube an’ ein, 

da dieser Abschnitt im Katechismus durch einen längeren Einschub vom vorange-
henden Colon getrennt ist.

Der lateinische kanonische Text lautet sanctam Ecclesiam catholicam, dies wird in 
der protestantischen Tradition mit der schon vorreformatorisch verbreiteten Überset-
zung die heilige christliche Kirche wiedergegeben.90 Die altlitauischen Textzeugen reflek-
tieren diesen konfessionellen Unterschied, indem die protestantischen Zeugen 
krikščionių ‘der Christen’ (a, b, e, g) bzw. krikščioniškas ‘christlich’ (c, h) verwenden, die 
katholischen hingegen die Lehnübersetzungen visuresantis ‘allgemein, universal’. Das 
Adjektiv visuresantis kann dabei als wörtliche Übersetzung von griech. καθολικός 
‘allgemein’ verstanden werden. Eine Ausnahme bildet DzG, das die vorreformatorische 
Variante krikščionių zeigt, sowie HeL, in welchem eine klare Entsprechung zu catholicam 
fehlt. Die hier verwendete Formulierung swentu bazniciu paſzwentima bleibt unklar, 
eine denkbare Interpretation ist šventų bažnyčių pašventimą ‘die Weihe der heiligen 
Kirchen’, was keinen klaren Bezug zum kanonischen Formular hat. Da in HeL verein-
zelt ostlitauische Formen auftreten, wäre auch die Interpretation als Akk. Sg. šventą 
bažnyčią pašventimo ‘die heilige Kirche der Weihe’ ein möglicher Interpretationsansatz.91

In PrD ist die Formulierung vieną šventą krikščonišką bažnyčią ‘eine heilige christ-
liche Kirche’ erneut vom altpreußischen Text beeinflusst (ainan Swintan Criſtiāniſkan 
kijrkin III 454), dieser wiederum wohl vom Nicäno-Konstantinopolitanum (unam, sanctam, 
catholicam et apostolicam Ecclesiam ‘eine, heilige, katholische und apostolische Kirche’, 
BrP II 18423–24: wiena ſchwenta krikſchcʒoniſchka bei Apaſchtaliſchka Baßnicʒe).92

Mit Ausnahme von MžK wird lat. ecclesiam einheitlich als bažnyčia ‘Kirche’ wie-
dergegeben, in MžK steht surinkimas, wörtlich ‘Versammlung’. Dies ist wahrscheinlich 
als ein Versuch zu deuten, kurz nach der Reformation den tradierten katholischen 
Kirchenbegriff abzulehnen und durch die Übersetzung von ecclesia in der ursprüng-
lich griechischen Bedeutung ‘Versammlung, Gemeinde’ einen protestantischen Kir-
chenbegriff dagegenzusetzen.

Der Nachdruck des Rituale Sacramentorum von 1647, VlR1
3
T, ändert den Text von 

VlR1
1
T an dieser Stelle von świntu baǯniciu (stdlit. šventą bažnyčią ‘heilige Kirche’) zu 

świntuiu bánićiu und bildet damit einen eigenen Strang. Diese Form ist wohl als 
šventąją bažnyčą mit emphatischem Adjektiv zu deuten und wird in allen späteren 
Nachdrucken bis ins 19. Jh. beibehalten. Sie bildet damit für sehr lange Zeit die ka-
nonische litauische Form des katholischen Taufcredos. Eine Alternative ist die Inter-
pretation als Gen. Pl., šventųjų bažnyčią ‘die Kirche der Heiligen’, die aber dem ka-
nonischen lateinischen Text widerspricht und damit unwahrscheinlich erscheint.

89  Vgl. Michelini 2000, 82.
90  Vgl. beispielsweise Luther 1538, A3v.
91  Zu dieser Problematik ausführlicher ALKT 

in Vorb.

92  Siehe z. B. sein Werk Tuba Pacis zum Frie-
den zwischen den Konfessionen, Prätorius 
1685, vgl. Lukšaitė s. a.
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SANCTORUM COMMUNIONEM
a) šventųjų draugystę DzG, MžK, AnKab, VlA2T, VlR1

1
T, KöK1abT, 

PrD, NeD, AnS, HaD, HaP, ScS, ŠrPa

b) draugystę šventųjų MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP
c) šventųjų bendrystę DaK
d1) šventų surinkimą PeKab, KnN1

5
b

d2) šventųjų surinkimą KnN1
5

a, VrL
e) šventą? draugystę VlA1T

f) draugystės surinkimą HeL
g) šventųjų bendrystės surinkimą KoR1

h) šventųjų draugystę surinkimą ŠrPb

Tabelle 24. Zwanzigstes Colon Sanctorum communionem

Als substantiviertes Adjektiv steht ‘die Heiligen’ in der Mehrzahl der Stränge in 
der emphatischen Form, eine Ausnahme bildet nur d1 mit PeKab und KnN1

5
b. Bei ſwintą 

in VlA1T handelt es sich wahrscheinlich um eine irrtümliche Übernahme des Akku-
sativs aus vorangehendem ſwintą baʒnićią ‘heilige Kirche’, vgl. die Korrektur der Form 
zu šventųjų (geschrieben świntuiu) in VlA2T. Die litauischen Entsprechungen von com-
munio sind draugystė ‘Gemeinschaft, Gemeinde’ (a, b, e), bendrystė ‘id.’ (nur DaK) und 
surinkimas ‘Versammlung’ (d). Eine Kombination mehrerer Lexeme bieten f, g und 
h. Hierbei sind bendrystės surinkimą in KoR1 bzw. draugystės surinkimą in HeL wohl zu 
verstehen als ‘Versammlung der Gemeinschaft’, eine erklärende Übersetzung, der 
doppelte Akkusativ in ŠrPb als Apposition oder möglicherweise Synonym, ‘die Ge-
meinschaft, die Versammlung’.

In HeL ist die Reihenfolge dieses und des folgenden Colons irrtümlich vertauscht, 
Colon 22 ganz ausgelassen. Die Auslassung von šventųjų dürfte ebenfalls ein Feh-
ler sein.

REMISSIONEM PECCATORUM
a1) atleidimą griekų DzG, MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, KöK1abT, PrD, 

NeD, HaD, HaP, ScS
a2) griekų atleidimą BrP, PeKab, VlA1T, VlA2T, HeL, KnN1

5
ab, KoR1, 

VrL, ŠrPab

b) tikiu griekų atleidimą MžK
c) nuodėmių atleidimą DaK
d1) atleidimą prasirasčių AnKa

d2) prasirasčių atleidimą AnKb, AnS
α) nusidėjimų atleidimą VlR1

1
T

Tabelle 25. Einundzwanzigstes Colon remissionem peccatorum
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Lat. remissio entspricht einheitlich lit. atleidimas ‘Vergebung’, unterschiedlich sind 
die Wortstellung (Genitiv vor- oder nachgestellt) sowie die Entsprechungen von lat. 
peccata ‘Sünden’: der Slavismus griekai (bzw. griechai) ist bereits in DzG belegt und 
wird in den meisten Versionen verwendet, die innerlitauischen Bildungen nuodėmė 
bzw. nusidėjimas sind deutlich seltener. AnK und AnS verwenden die ebenfalls echt-
litauische Bildung prasirastis und gehen damit wieder zusammen. Die Form griekų 
setzt sich ansonsten aber in allen Konfessionen durch.

RsG lässt noch den Ausgang [gr]eku sowie vollständiges Atleidima erkennen, was 
entsprechend Strang a2) als griekų atleidimą zu deuten ist. In HeL ist die Reihenfolge 
dieses und des vorangehenden Colons irrtümlich vertauscht.

CARNIS RESURRECTIONEM
a1) kūnų iš numirusių kėlimą DzG
a2) kūno iš numirusių kėlimą DaK, AnKab, VlA1T, VlA2T, VlR1

1
T, AnS

b) tikiu kūno iš numirusiųjų kėlimą MžK
c1) kūno prikėlimą MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, BrP, PeKb

c2) kūno prisikėlimą PrD
d1) kūno iš numirusių prikėlimą PeKa, KnN1

5
ab, KöK1abT, NeD, HaD, KoR1, VrL, 

HaP, ŠrPab

d2) kūno iš numirusiųjų prikėlimą ScS
e) (deficit) HeL

Tabelle 26. Zweiundzwanzigstes Colon carnis resurrectionem

Der lat. Gen. S g. carnis ‘des Fleisches, Leibes’ wird einheitlich als lit. kūno ‘des 
Körpers, Leibes’ wiedergegeben, nur DzG hat einen Plural kūnų ‘der Körper, Leiber’ 
als beschreibende Übersetzung.

Im kanonischen lateinischen Text heißt es carnis resurrectio ‘die Auferstehung des 
Leibes’ bzw. wörtlicher ‘des Fleisches’. Der Einschub des iš numirusių(jų) kann über 
vermittelnden Einfluss des Polnischen, wo zmartwychwstać ‘von den Toten auferstehen’ 
geläufig ist,93 auf das Nicäno-Konstantinopolitanum zurückgehen, das hier et exspecto 
resurrectionem mortuorum ‘und ich erwarte die Auferstehung der Toten’ bietet (vgl. 
BrP II 1851–2: irgi laukiu priſſikielima numiruſiuiu). Da dieser Einschub ohne klare kon-
fessionelle Verteilung weite Verbreitung gefunden hat, ist von einer vorreformatori-
schen polnischen Tradition auszugehen, die im Litauischen früh rezipiert wurde. 
Ohne Einschub bleibt lediglich Strang c, den die lutherischen Katechismen mit Aus-
nahme von MžK und KöK1 bilden.94 Alle katholischen und calvinistischen Zeugen 

93  Poln. zmartwychwstać ‘(von den Toten) auf-
erstehen’ ist transparent als Zusammen-
ziehung der Präposition z ‘aus, von’, des 
Gen. Pl. martwych ‘den Toten’ und des 
Verbs wstać ‘aufstehen’ zu analysieren.

94  Dies spricht für eine lutherische Vorlage, 
vgl. beispielsweise Luther 1538, A3v: 
Aufferſtehung des fleiſches.
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bieten ihn, was gut mit der Tatsache korreliert, dass in diesen Konfessionen polnische 
Vorlagen eine große Rolle spielen.

Die Entsprechungen von lat. resurrectio sind einfaches kėlimas ‘Auferstehen’ (a, b) 
und präfigiertes prikėlimas ‘id.’ (c, d). Die einfache Form liegt in den frühen katholi-
schen Textzeugen und in MžK vor, die präfigierte in den protestantischen und späten 
katholischen. Die Auslassung in HeL dürfte ein schlichter Fehler sein.

VITAM AETERNAM
a) po smerčiai amžiną žyvatą DzG
b) tikiu po smerties amžiną žyvatą MžK
c1) ir amžiną žyvatą MžFT, MžG, ViC2, ViC2T, 

BrP, VlA1T, KnN1
5

ab, VrLV

c2) ir žyvatą amžiną VlA2T

d1) ir gyvatą amžiną DaK
d2) bei amžiną gyvatą PrD
d3) ir amžiną gyvatą NeD, HaD, HaP
e) potam būti amžiną žyvatą PeKab

f1) ir gyvenimą amžiną AnKab, ŠrPb

f2) ir amžiną gyvenimą VlR1
1

T, AnS
f3) gyvenimą amžiną ŠrPa

g) o po smerties amžiną žyvato apturėjimą HeL, KoR1

h1) ir po šio smerties amžiną gyvatą KöK1abT

h2) ir po šios smerties amžiną gyvatą ScS
i) o po smerčiai amžiną žyvatą VrL

Tabelle 27. Dreiundzwanzigstes Colon vitam aeternam

Der Zusatz lat. post mortem, der als lit. po smerties ‘nach dem Tod’ erscheint, ist 
nicht Teil des kanonischen Texts, lässt sich aber in vielen vorreformatorischen latei-
nischen Agenden in spätmittelalterlichen Taufcredos nachweisen.95 Er verbreitete sich 
in Litauen recht weit, bemerkenswerterweise fast ausschließlich in den deklaratori-
schen Fassungen. In VrL ist o po smerčiai gestrichen und durch die Konjunktion ir 
ersetzt, um den kanonischen Text wiederherzustellen. Die Variante potam būti amžiną 
žyvatą in PeKab scheint ein AcI zu sein (‘[glauben], dass danach das ewige Leben ist’),96 
wenngleich der polnische Text in PeK selbst nur Y ywot wiecny ‘und das ewige 

95  Lateinisch z. B. in Agenda 1514, B5v: [et] 
vita[m] eterna[m] poſt morte[m]. Hier auch 
polnisch: Potem ßÿwoczÿe. ßÿwoth wÿecznÿ 
(po tym żywocie żywot wieczny ‘ein ewiges 
Leben nach diesem Leben’, B6r), und 
deutsch: vnd noch diſem leben das ewig le-

ben, B6v. Vgl. auch Luthers Taufbüchlein 
von 1526, WA XIX, 1897, 540f.

96  AcI-Konstruktionen sind für das Altlitaui-
sche zwar untypisch, finden sich in PeK 
aber auch an anderer Stelle.
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Leben’ ohne Zusatz bietet. Eine weitere ergänzende Interpretation des kanonischen 
Formulars ist apturėjimas ‘das Erhalten, das Erlangen’ in HeL und KoR1.

Für lat. vita stehen drei litauische Entsprechungen, der Slavismus žyvatas (a, b, c, 
e, g, i) und die Erbwörter gyvatas (d, h) und gyvenimas (f). Das durchgehend verwen-
dete Adjektiv amžinas ist in der Mehrzahl der Fälle vorangestellt, nachgestellt erscheint 
es in einigen katholischen Texten (DaK, AnKab, VlA2T, ŠrPab).

AMEN
a) Amen MžK, MžG, ViC2, BrP, DaK, AnKab, HeL, KnN1

5
ab, KöK1ab, PrD, AnS, KoR1, VrL, 

ScS, ŠrPab

b) (deficit) DzG, MžFT, ViC2T, PeKab, VlA1T, VlA2T, VlR1
1

T, KöK1T, NeD, HaD, HaP

Tabelle 28. Vierundzwanzigstes Colon Amen

Die Verteilung des Amen begründet sich mit der Stellung des Credos in den ein-
zelnen Textzeugen: Wenn das Credo in der zusammenhängenden Gebetsform gegeben 
wird, wird es in der Regel verbindlich mit Amen abgeschlossen, in Gebetssammlun-
gen kann dieses aber auch erst am Schluss der Sammlung folgen (vgl. beispielswei-
se DzG [1]30). Erscheint es innerhalb von Katechismusfragen, ist ein Amen nicht ob-
ligatorisch, ebenso wie in den unkonfessionellen Credos. In den interrogativen Tauf-
credos folgt in der Regel durch die Paten die Antwort tikiu ‘ich glaube’, sodass auch 
hier ein Amen keinen Platz findet. Obwohl das Amen bei den Varianten in PeK fehlt, 
fügt der Nachdruck in MoP es hinzu und unterstreicht damit seine Stellung in der 
Gebetssammlung am Beginn der Postille.

3. E n t w i ck  l u n g s l i n i e n  d e r  a l t l i t a u i s ch  e n  Apostolischen 
Credos. Der Vergleich der Stränge lässt in vier Fällen auffällige Übereinstimmungen 
erkennen, die auf Abhängigkeiten und daraus folgend Entwicklungslinien schließen 
lassen. Neben einer früheren und späteren lutherischen Linie lassen sich eine reformier-
te und eine katholische unterscheiden, letztere setzt jedoch vergleichsweise spät ein. 
Eingeklammerte Denkmäler weisen in diesen Linien eigenständige Formulierung auf, 
bieten aber genügend Bezugspunkte zur Hauptlinie, um sie konfessionell und histo-
risch entsprechend zuzuordnen. In der Forschung bekannte Abhängigkeiten sollen 
nur beispielhaft durch einzelne Artikel des Credos dargestellt werden. Wo eine Abhän-
gigkeit noch nicht bekannt ist, sondern erst durch die Analyse belegt wurde, wird zur 
Verdeutlichung noch einmal das ganze Credo in einer Interlinearversion geboten.

3.1. D i e  f r üh  e r e  l u t h e r i s ch  e  L i n i e. Die früheste Linie von Über-
nahmen lässt sich mit Mažvydas, Vilentas, Bretke und Sengstock im Umfeld der 
Königsberger litauischen Gemeinde feststellen.

(MžK) – MžFT – MžG – ViC2 – ViC2T – (KöU) – (BrP) – ZeC – ZeCT – ZeCZBe1
T

Während man MžK noch das Bemühen anmerkt, kanonische Formulierungen für 
die Grundgebete zu finden, bildet sich ab dem Taufcredo in MžFT, das in MžG zum 
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ersten Mal in deklaratorischer Form erscheint, ein früher lutherischer kanonischer 
Text heraus, den Vilentas in seiner Übersetzung von Luthers Kleinem Katechismus 
sowohl deklaratorisch im Frageteil (ViC2) als auch interrogativ im Taufformular 
(ViC2T) übernimmt. Bretke, der Nicäno-Konstantinopolitanum, Athanasicum und Apos-
tolicum nach der Predigt zum Dreifaltigkeitssonntag bietet, steht einerseits klar in der 
Tradition seiner Vorgänger, bietet jedoch auch eigene Varianten, besonders bezüglich 
der Wortstellung. Sengstock, bereits auf dem Titel als klarer Nachdruck der 1612 
wohl vergriffenen Katechismus-Ausgabe von Vilentas gekennzeichnet, ist eine getreue 
Wiedergabe dieser Textversion (ZeC, ZeCT). Die handschriftlichen Zusätze in einem 
Berliner Sengstock-Exemplar (ZeCZBe1

T) ergänzen im Taufcredo den zweiten durch 
ein etc. abgekürzten Abschnitt, wohl nach dem deklaratorischen ZeC. Dabei ergeben 
sich keine Unterschiede in der Analyse, lediglich die Orthographie erscheint etwas 
moderner als die von ViC und ZeC (kurze s und z, intervokalische Doppelkonsonanz 
und -o-Genitive statt älteren -a-Formen). Wie schon Mikalauskaitė feststellt, ist das 
Credo im Katechismusentwurf KöU eine leicht angepasste Fassung von ViC2.97

Artūras Judžentis vergleicht MžK, MžFT, MžG, ViC2 und ViC2T und belegt damit 
die Abhängigkeit der letzten drei genannten vom interogativen MžFT. Die Überset-
zungen von MžK und MžFT bezeichnet er dabei als zwei verschiedene Übersetzun-
gen des Credos, wobei die Übersetzung von MžFT in drei Varianten (MžFT, MžG und 
ViC2; dazu noch ViC2T) erscheine.98

Zur Veranschaulichung folgt eine Übersicht des ersten Artikels des Apostolicums 
aus allen Übersetzungen dieser Linie (Abweichungen von der Hauptlinie werden 
durch Fettung hervorgehoben):

	 MžK 1547	 ſutwertagi dągaus ir emes.
	 MžFT 1559	D aritoghi dangaus ir ßemes?
	 MžG 1570	 daritoghi dangaus ir ßęmes.
	 ViC2 1579	D aritoghi Dangaus ir Sʒemes.
	 ViC2T 1579	 daritoghi dangaus ir ßemes?
	KöU 1580–1610	D aritoghi Dangaus ir Szemes,
	 BrP 1591	 ſutwertaghi dangaus ir Sʒemes.
	 ZeC 1612	D aritoghi Dangaus ir Sʒemes.
	 ZeCT 1612	 daritoghi dangaus ir ßemes?

Das Beispiel zeigt, dass auch Bretke dieser frühen protestantischen Fassung sehr 
nahe steht, jedoch bevorzugt er in mehreren Fällen eine andere Wortstellung, in BrP 
z. B. Schwentos dwaſes und Grieku atleidima anstelle von Dwaſſes ſchwentoſes und Atlei-
dima ghrieku in ViC2. Zudem gibt es mit ſutwertaghi (BrP) gegenüber Daritoghi (ViC2) 
sowie mit danguna und po deſchines anstelle von ant Dangaus und ant deſchines klare 
lexikalische bzw. morphosyntaktische Abweichungen.

Die Abhängigkeit der Ergänzung des Taufcredos in ZeCZBe1
T von ViC2 und ZeC 

soll das folgende Beispiel verdeutlichen:

97  Vgl. Mikalauskaitė 1939, 34–36. 98  Judžentis 2021, 53.
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	 ViC2 1579	 Sæd ant deſchines Diewa Tiewa wiſſagalincʒoja.
	 ZeC 1612	 Sæd ant deſchines Diewa Tiewa wiſſagalincʒoja.
	 ZeCZBe1

T 1612	S ed ant deſzin[es] Diewo Tewo Wiſſagalinćiojo.

Mit ZeC endet diese Traditionslinie und wird letztendlich durch die spätere lu-
therische Linie abgelöst.

3.2. D i e  s p ä t e r e  l u t h e r i s ch  e  L i n i e. Der erste lutherische Katechis-
musdruck nach ZeC, und damit die erste Neuübersetzung des Apostolischen Credos, 
erfolgte 1670 in KöK1.99 Als unveränderter Nachdruck ist die dritte Auflage von 1700 
(KöK3) erhalten, zahlreiche weitere Nachdrucke im 18. Jh. folgen. Die in den 1670er 
Jahren beginnende Auseinandersetzung mit der litauischen Sprache in wissenschaft-
lichen und historiographischen Werken geht ebenfalls auf KöK1 zurück.

KöK1 – KöK1T – (PrD) – NeD – HaD – HaP – (ScS) – KöK3 – KöK3T

Wolfgang Christoph Nettelhorst verwendet in seiner Dissertation NeD neben dem 
Paternoster auch das Apostolische Credo für einen vorwissenschaftlichen Sprachvergleich 
des Altgriechischen mit dem Altpreußischen und Litauischen. Dabei lässt sich nun nach-
weisen, dass Nettelhorst sein Credo KöK1a entnommen hat,100 wie der ausführliche Ver-
gleich unten zeigt. Nettelhorsts Prüfungsvorsitzender Christoph Hartknoch verwendet 
die Inhalte der Dissertation inklusive der Gebete und ohne namentliche Nennung Net-
telhorsts in seinen lateinischen Dissertationes, HaD sowie deren deutscher Übersetzung 
Alt- und Neues Preuſſen, HaP.101 Beide Textfassungen lehnen sich nicht nur eng an Net-
telhorsts Version an, sondern teilen mit ihm gemeinsame Fehler (z. B. atteidimma für 
atleidimma) und zeigen neue Varianten, die nur als zusätzliche Druckfehler zu erklären 
sind (z. B. Daangaus für Dangaus). Dabei zitiert Hartknoch in HaP wohl nicht die latei-
nische Druckfassung HaD, sondern greift auf sein ursprüngliches Manuskript zurück.102

99  Diese recht auffällige Überlieferungslücke 
erklärt sich durch allgemeine gesellschaft-
liche und politische Umstände, die zum 
Niedergang der litauischen Gemeinde in 
Königsberg und fast zum Erliegen lutheri-
scher litauischer Drucke geführt haben. 
Erst ab der Mitte des 17. Jh. verbesserte 
sich diese Situation wieder, u. a. durch 
das Wirken Daniel Kleins. Zur Überliefe-
rungslücke vgl. Zinkevičius 1988, 87.

100  Dass es sich bei der Vorlage von NeD 
höchstwahrscheinlich um das Credo KöK1a, 
die zusammenhängende Gebetsform des 
Credos in KöK1, handelt, wird bei einem 
Vergleich der zusammenhängenden Fas-
sung des Paternosters in KöK1 (19b–23b) mit 
der in Katechismusfragen aufgeteilten 
Fassung (KöK1 59b–75b), der Fassung des 
Paternosters aus dem Taufformular von 

KöK1 (146f.) und Nettelhorsts Paternoster-
version (NeD B2v) deutlich: Es kann ge-
zeigt werden, dass Nettelhorst die zusam-
menhängende Fassung ohne die einge-
klammerten Varianten in seine Version 
übernimmt (vgl. ALKT in Vorbereitung). 
Damit ist es sehr wahrscheinlich, dass er 
auch das unmittelbar davor erscheinende 
Credo KöK1a als Vorlage ausgewählt hat 
und nicht das in Fragen aufgeteilte, auch 
wenn dies aus der Textgestalt nicht unmit-
telbar deutlich wird.

101  Hartknoch verweist an verschienenen Stel-
len auch mehrfach auf „seine“ Dissertation 
de Originibus Prussicis von 1674 (z. B. 
HaD 28 und HaP 24f.), in der Regel ohne 
den Namen Nettelhorsts zu erwähnen.

102  Dazu ausführlicher ALKT in Vorb.
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ScS ist eine deutsch-litauische Parallelversion eines Katechismus von Bernhard 
von Sanden dem Älteren, übersetzt vom litauischen Pfarrer Bartholomäus Schultz. 
Sanden steht klar in der Tradition von Luthers Katechismus, dennoch bietet das li-
tauische Credo einige besondere Formulierungen, die wohl auf der pastoralen Erfah-
rung von Schultz beruhen, da der deutsche Paralleltext stellenweise abweicht.

In seiner Preußischen Schaubühne (PrD) bietet Matthäus Prätorius im 16. Buch über 
die Lingua Prussica auch eine als Versio Nadravica bezeichnete litauische Fassung des 
Credos. Sie bietet viele Lesarten, die nur hier vorkommen, jedoch oft mit alternativen 
Varianten in Klammern, die erstaunlich nah an der lutherischen Traditionslinie liegen. 
Prätorius’ Version steht im Kontext eines Vergleichs mit den altpreußischen Überset-
zungen, daher sind seine abweichenden Lesarten wohl der Versuch, den altpreußi-
schen Entsprechungen ähnlichere litauische Lexeme zu finden und mit der Ende des 
17. Jh. kanonisierten litauischen Version aus KöK1 in Beziehung zu setzen. Seine 
Konversion zum Katholizismus hatte offenbar keine Auswirkungen auf sein litaui-
sches Credo, da sich keine großlitauischen Lesungen zeigen lassen. Dies verwundert 
insofern wenig, als er in seinem späteren Leben als katholischer Geistlicher in Kö-
niglich Preußen in und um das Zisterzienserkloster Oliwa bei Danzig wirkte, ver-
hältnismäßig weit entfernt vom litauischen Sprachgebiet.103

Zur Veranschaulichung der Gemeinsamkeiten dieser Traditionslinie soll das Bei-
spiel der Lesart unigenitus ‘eingeboren’ dienen, das als Lutherismus im Apostolicum 
nur in dieser Linie vorkommt (vgl. oben die Analyse in Colon 5):

	 KöK1a 1670	 jo wien gimmuſį Sunų
	 KöK1b 1670	 jo wien gimmuſį Sunu
	 KöK1T 1670	 jo wiengimmuſį Sunų
	PrD 1670–1703	 jo wiengimmuſi Sunu
	 NeD 1674	 io wien gimmuſu104 Sunu
	 HaD 1679	 io vvien gimmuſu105 Sunu
	 HaP 1684	 io vvien gimmuſu106 Sunu
	 ScS 1694	 Diewo Sunu wiengimmuſi
	 KöK3a 1700	 jo wien gimmuſį Sunų
	 KöK3b 1700	 jo wien gimmuſį Sunu
	 KöK3T 1700	 jo wiengimmuſį Sunų

Da der Zusammenhang von KöK1a und NeD in der bisherigen Forschung noch 
nicht erkannt wurde, folgt an dieser Stelle ein ausführlicher Vergleich beider. Dass 
es sich bei KöK3 um einen genauen Nachdruck von KöK1 handelt und HaD und HaP 
klar auf NeD beruhen, ist leicht aus dem Analyseteil ersichtlich.107 An dieser Stelle 

103  Vgl. Lukšaitė, s. a.
104  Sic, lies wien gimmuſi.
105  Sic, lies vvien gimmuſi.
106  Sic, lies vvien gimmuſi.

107  Im Analyseteil und in der Volledition im 
Appendix kann nachvollzogen werden, 
dass alle fünf Fassungen immer denselben 
Strang und eine größtenteils übereinstim-
mende Orthographie teilen.



110 Archivum Lithuanicum 26

sind exklusive Formulierungen fett hervorgehoben, in anderen Credos seltene Vari-
anten durch Kursivierung markiert.

	 KöK1a 1670	 Aß tikkiu y Diewą Tewą wiſgalinti /	 ſutwerėji Dangaus ir emes.
	 NeD 1674	 Aß tikkiu y Diewa Tewa wiſgalinti /	 ſutwereji Dangaus ir emes.
	 KöK1a 1670	I r y IEſų Kriſtų      jo wien gimmuſį Sunų /	 Wießpatį muſu;
	 NeD 1674	 Ir y Ieſu Chriſtu    io wien gimmuſu108 Sunu	 wießpati muſu /
	 KöK1a 1670	 Kurs praſidejęs nů Dwaſes ßwentos /
	 NeD 1674	 kurs Praſideies nu dwaſes Sʒwentos /
	 KöK1a 1670	 gimmes iß Maryôs Mergôs cʒyſtos /	 kentejęs po Panſku Pylotu;
	 NeD 1674	 gimmes iß Maryos Mergos cʒyſtos	 Kentejes po Ponſku Pilotu /
	 KöK1a 1670	 nukryawotas / numirręs ir palaidotas /		 nuenge y peklą /
	 NeD 1674	 nukriʒawotas / numirres ir palaydotas /	N uʒenge y pekla /
	 KöK1a 1670	 trećʒoi Dienoi kelėſi iß numirruſu /	 u=enge ant dangaus /
	 NeD 1674	 trecʒoi dienoi keleſi iß numirruſu /	 uʒ̃  enge ant dangaus.
	 KöK1a 1670	 ſėd po deßinês Diewo /	 wiſſogalincʒo Tėwo /
	 NeD 1674	S ed po deßines Diewo	T ewo wiſſogalincʒo /
	 KöK1a 1670	 iß tę pareis ſudytu / gywus ir mirruſus.
	 NeD 1674	 iß te pareis ſuditu gywus ir mirruſus.
	 KöK1a 1670	 Aß tikkiu y Dwaſę Sʒwentą /	 ßwentą Krikßcʒonißką Banycʒią /
	 NeD 1674	 Aß tikkiu y dwaſe Sʒwenta /	 ßwenta Krikßcʒonißka banycʒia.
	 KöK1a 1670	S ʒwentuju draugyſtę /	 atleidimmą grieku /
	 NeD 1674	S ʒwentuju draugiſte.	 atteidimma109 grieku.
	 KöK1a 1670	 kuno iß numirruſu prikelimmą	 ir po ßo ſmerties	 aminą gywatą /
	 NeD 1674	 kuno iß numirruſu prikalimma.	 ir	 amina giwota.
	 KöK1a 1670	A men.
	 NeD 1674	 -/-

Die Unterschiede zwischen KöK1a und NeD sind mehrheitlich orthographischer 
Natur, generell verzichtet Nettelhorst auf Diakritika mit Ausnahme von ů, mögli-
cherweise aus drucktechnischen Gründen. Die Umstellung von wiſſogalincʒo Tėwo in 
KöK1a 1710–11 zu Tewo wiſſogalincʒo in NeD B3r19 hat – ebenso wie die orthographischen 
Änderungen – eine Parallele in Nettelhorsts altpreußischem Text, den er nur aus dem 
sog. I. Altpreußischen Katechismus übernommen haben kann, dort ändert er apr. 
wiſmoſingis Thawas ‘allmächtiger Vater’ (I 92–3) zu Thawas wiſmoſingis (NeD B3r5–6). 
Somit kann man von bewussten Eingriffen in den Text ausgehen, möglichweise, um 
die Wortstellung dem griechischen Paralleltext anzupassen, mit welchem Nettelhorst 
die baltischen Gebete vergleichen wollte. Die Auslassung von po ßo ſmerties ‘nach 
diesem Tod’ dürfte ebenfalls bewusst vorgenommen worden sein, da diese Phrase 
nicht Teil des griechischen Textes ist.110

108  Sic, lies wien gimmuſi.
109  Sic, lies atleidimma.

110  Ausführlicher dazu ALKT, in Vorb.



D i e  c h r i s t l i c h e n  G r u n d g e b e t e 
i m  A l t l i t a u i s c h e n
I I .  D a s  Apostolische Credo

111

Durch die Verbreitung der zahlreichen vier-111 und zweisprachigen112 Nachdrucke 
von KöK im 18. Jh. wurde diese Traditionslinie zur kanonisierten lutherischen Fassung 
des litauischen Apostolischen Credos bis ins 19. Jh. hinein.113

3.3. DIE    RE  F ORMIERTE         LINI    E. Auch die fünf reformierten Textzeugen zei-
gen eine gewisse Abhängigkeit:

(PeK) – (MoP) – KnN1
5 – AnP – KnN2

5

Der erste litauische reformierte Druck ist der 1598 in Vilnius erschienene zwei-
sprachige polnisch-litauische PeK. Die beiden enthaltenen litauischen Apostolischen 
Credos unterscheiden sich stärker voneinander als die Parallelversionen anderer Ka-
techismen (etwa AnK oder KöK1). Die erste dieser Versionen (PeKa) erscheint als un-
veränderter Nachdruck in einer kleinen Gebetssammlung am Beginn der Morkūnas-
Postille (MoP), die 1600 ebenfalls noch in Vilnius gedruckt werden durfte. Es dauer-
te nun über 50 Jahre, bis der nächste reformierte Druck erschien. KnN1 ging 1653 in 
Kėdainiai am Sitz des reformierten Adligen Bogusław Radziwiłł in Druck und umfasst 
ebenfalls zwei Versionen des Apostolischen Credos (KnN1

5
a und KnN1

5
b). Radziwiłłs 

Tochter Luise Charlotte Radziwill ließ 1680 in Königsberg in der Reusnerschen Dru-
ckerei einen Nachdruck des Katechismus unter dem Titel Pradzia Pamoksla drucken, 
der auch einige Zusätze gegenüber der ersten Auflage enthält. 1684 erschien ebenfalls 
in der Reusnerschen Druckerei in Königsberg KnN2, ein Nachdruck der gesamten 
KnN1 mit falschem Jahr und falschem Druckort (vgl. Abschnitt 1.3). Der Katechis-
musteil KnN2

5 ist dabei nicht, wie der Titel impliziert, ein direkter Nachdruck von 
KnN1

5, sondern stattdessen von der Neuausgabe AnP.114

Ein Vergleich zeigt die Zusammengehörigkeit der Textzeugen dieser Traditions-
linie (Besonderheiten sind fett hervorgehoben):

	 PeKa 1598	 gimęs eſti iʒ mergos ciſtos Marios
	 PeKb 1598	 gimęs eſti iǯ Pannos Marios /
	 MoP 1600	 gimęs eſti iǯ mergos cǯistos Mários.
	 KnN1

5
a 1653	 Gimes iß Mários Pánnos.

	 KnN1
5
b 1653	 gimęs eſt iß Pȧnnos Mȧrios.

	 AnPa 1680	 Gimes iß Mários Pánnos.
	 AnPb 1680	 gimes eſt iß Pánnos Mários.
	KnN2

5
a [1684]	 Gimes iß Marios Pánnos.

	KnN2
5
b [1684]	 gimes eſt iß Pánnos Mários[.]

PeK zeigt insofern noch Anzeichen einer fehlenden Standardisierung des Credo-
Textes, als die Formulierungen in den beiden Fassungen PeKa und PeKb nicht nur an 

111  Vgl. LB I 228–232.
112  Ab 1722 existierte unter dem Titel Maas 

Katgiſmas eine deutsch-litauische Kurzfas-
sung von KöK, vgl. LB I 95f. und 229–231.

113  So auch implizit Zinkevičius 2000, 	
167–176.

114  Vgl. Abschnitt 1.3 und LB I 263f.
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dieser Stelle voneinander abweichen. Dies ist auch in KnN1
5 und seinen Nachdrucken 

der Fall, jedoch nähern sich die Fassungen bereits stärker aneinander an und begrün-
den jeweils eine eigene Traditionslinie. Größere Unterschiede in einigen Formulierun-
gen bestehen zwischen den drei älteren des 16. Jh. und denen des 17. Jh., die alle klar 
als Nachdrucke von KnN1 erkennbar sind. Im Nachdruck AnPb tritt allerdings erneut 
das Supinum ſuditu giwu ir miruśiu auf, wo die Vorlage KnN1

5
b nur einen Infinitiv ſudit 

giwu ir miruśiu bietet. Auch der Nachdruck KnN2
5
b bietet entsprechend AnPb ſuditu 

giwu ir miruśiu. Dies zeigt zusätzlich zu den Textergänzungen, dass eine bewusste 
Bearbeitung der Vorlage in AnP stattfand, die daraufhin auch in den Nachdruck der 
gesamten KnN2 übernommen wurde. Alle reformierten Credos zeichnet eine große 
Anzahl slavischer Lehnwörter aus, angefangen bei der Bildung des Namens Jesu in 
der Form Jesusas Christusas als -a-Stamm anstelle des sonst verbreiteten -u-Stammes 
(vgl. oben Colon 4). Ansonsten dominieren orthographische Unterschiede.

Obwohl KnN im 18. Jh. aufgrund von historischen und politischen Umständen 
nur einmal nachgedruckt wurde,115 muss die reformierte Traditionslinie doch als 
kanonisiert betrachtet werden, da es im 19. Jh. wieder zahlreichere Nachdrucke, tlw. 
nur von Einzelteilen der KnN gibt, die im damals russischen Mitau (lett. Jelgava, lit. 
veraltet Nitoja) auf litauisch erschienen. So zeigt das Credo im Gebetsanhang am Ende 
der Małdos krikßcʒionißkos116 auf S. 268f. noch nahezu den identischen Wortlaut von 
KnN1

5. Im Laufe der Zeit sind lediglich einige Lesungen der Varianten a und b ver-
mengt worden, sodass sich eine Art Mischcredo aus KnN1

5
a und KnN1

5
b herausgebil-

det hat.117 Insgesamt steht dieses Credo somit in klarer Tradition der reformierten 
Credos des 17. Jh., die sich bis in das 19. Jh. fortsetzt.

3.4. DIE    SP  Ä TE   K ANONISIERUN           G  DER    K AT  H OLIS    C H EN   LINI    E. Eine 
Kanonisierung der katholischen Credo-Übersetzungen ist erst verhältnismäßig spät 
in den Textzeugen der zweiten Hälfte des 17. Jh. zu beobachten.

(HeL) – KoR1 – VrL – (ŠrP)

Dies liegt vor allem daran, dass einzelne litauische Drucke nicht nur kirchen-
rechtlich an eine Diözese gebunden waren, sondern sich im Falle der Bistümer Vil-
nius und Samogitien auch dialektal unterschieden. Nach einer langen Überliefe-
rungslücke seit dem ältesten katholischen Credo in DzG zeichnet sich der mittelli-
tauische Katechismus DaK für das Bistum Samogitien gerade im Bereich der Grund-
gebete durch den Versuch aus, gültige Formulierungen für das Litauische zu finden. 
Dies wird beispielsweise durch erläuternde Glossen deutlich, von denen sich auch 
im Credo eine findet (vgl. Colon 11: inġ prágarus wird glossiert durch Ing pekłás). 
Dabei überwiegen im Text genuin litauische Bildungen, während die Glossen oft 
slavische Lehnwörter umfassen. Ähnliches gilt für den anonymen ostlitauischen 

115  Königsberg 1781, vgl. LB I 69–71.
116  Nitojoy 1845, vgl. LB I 283f.
117  So folgt auf Tikiu ing wieną Diewą, das auf 

KnN1
5

a zurückgeht, ein ſutwereją daugaus 	
ir iames, das KnN1

5
b entspricht, Małdos 

krikßcʒionißkos 1845, 283.
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Katechismus von 1605 (AnK) für das Bistum Vilnius, der neben nahezu durchgehend 
ostlitauischen Bildungen auch spezifische Bildungen wie prasirastis ‘Sünde’ für ver-
breitetes griekas bietet. Die handschriftliche Gebetssammlung aus Raseiniai (RsG) 
bietet für eine umfassende Beurteilung des Credo-Textes aufgrund eines großen 
Textverlusts unzureichendes Material. Der noch lesbare Teil deutet aber auf einen 
eigenständigen frühen Übersetzungsversuch eines samogitischen Verfassers hin, der 
stark vom Polnischen beeinflusst war.118 Die Agenden (VlA1T und VlA2T) und Ritua-
lia (VlR1

1
T und Nachdrucke) bilden einen unabhängigen Überlieferungsstrang inner-

halb des Katholischen, da es durch die Kurzform des katholischen Taufcredos we-
niger Anknüpfungspunkte an das deklaratorische Credo gibt als beispielsweise bei 
den lutherischen Taufformularen. Das erste Credo, das Verbindungen zur entstehen-
den katholischen kanonisierten Form aufweist, steht in der handschriftlichen Ge-
betssammlung HeL. Es zeichnet sich durch einen sehr freien Übersetzungsstil eben-
so aus wie durch Vertauschungen der kanonischen Reihenfolge der Artikel und 
durch Auslassungen. HeL weist ebenfalls einen hohen Anteil slavischer Lehnwörter 
auf und zeigt in allen seinen Gebeten eine große Nähe zu den Formulierungen in 
Kossakowskis Rożancius von 1681 (KoR1), sodass hier von erstmals verschriftetem 
gemeinsamogitischem Gebetsgut auszugehen ist, das in beiden Textzeugen seinen 
Niederschlag findet. Die auffälligen dialektalen Formen von VrL, die die direkte 
Umgebung der Kathedrale des Bistums Samogitien in Varniai repräsentieren dürf-
ten,119 können bei einem genauen Vergleich nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
KoR1 die Vorlage von VrL darstellt oder zumindest vertritt (siehe den ausführlichen 
Vergleich von KoR1 und VrL unten). Die beiden Credos in Šrubauskis’ Katechismus 
ŠrP unterscheiden sich in einigen Formulierungen sowohl voneinander als auch von 
KoR1, dennoch überwiegen die Gemeinsamkeiten, sodass von einer beginnenden 
Kanonisierung einer samogitischen Credoform gesprochen werden kann. Als Beispiel 
kann Colon 11 dienen, es zeigt die für diese Linie typische Verwendung der Präpo-
sition į (ing) mit dem Akk. Pl. peklas:

	HeL 1647–1690	 nuziangia ing pekła
	 KoR1 1681	 nuengie ing pekłas
	VrL 1681–1705	N użięgie Y pekłasi
	 ŠrPa 1725	N uuźiengie120 in pekłas
	 ŠrPb 1725	 nużengie ing pekłas

Der anonyme Bellarminkatechismus von 1677 (AnS) fällt dabei insofern aus dem 
Rahmen, als dass er einzelne Formulierungen von AnK übernimmt, ansonsten aber 
einen eigenständigen ostlitauischen Texttyp des Bistums Vilnius repräsentiert und 
ohne Nachfolger bleibt.

118  Vgl. die stark polnisch beeinflussten 	
Formulierungen in RsG wie pod pansku 	
pilotu [1]13 sowie trʒete dena iʒ nąmirusu 
ke[l]esi [1]14–15.

119  Vgl. Zinkevičius 1974, 181–192.
120  Sic, lies Nuźiengie.
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Da Zinkevičius sich nicht zur Vorlage von VrL äußert,121 soll hier der Zusammen-
hang von KoR1 und VrL noch einmal in Gänze nachgewiesen werden. Übereinstim-
mungen gegen die Mehrzahl der übrigen Credos sind durch Fettdruck, klare Unter-
schiede zwischen KoR1 und VrL durch Kursivierung markiert:

	 KoR1 1681	T ikiu ing Diewa	T ewa wiſogalinti,
	VrL 1681–1705	T iekio y Dywa	T iewa Wysagalintyiy
	 KoR1 1681	 ſutwertoi Dangaus / ir ʒ́iames 	 ir ing IEƷVSA Chryſtuſa
	VrL 1681–1705	 [s]otwertoja dongawſ yr Ziemys. 	 Yr y IEZVSA Chrystusa
	 KoR1 1681	S unu io wienaty /	Pona	 muſu: 	 kurſay praſideios
	VrL 1681–1705	 ſunu Jo Wynatyiy,		 ø	 ø 	 korſ praſydieie
	 KoR1 1681	 iß Dwaſes śwęntos /	 gime i 	 Pannos Marios ciſtos /
	VrL 1681–1705	 ysz Dwasys S[więtos]	 Giemy ysz	 P[annos] Maryos ćistos,
	 KoR1 1681	 kinteia po Ponſku Piłotu:     	Nukriiawotas	 numire / ir pałaydotas /
	VrL 1681–1705	 Numućitſ po Ponsku Pyłotu	 ø	 numyrie Yr paładotſ.
	 KoR1 1681	 nuengie ing pekłas /	 Trećia diena kiełes i nuomyruſiu:
	VrL 1681–1705	 Nużięgie Y pekłas,	 trety dyna kieliesy ysz numyrusiu.
	 KoR1 1681	 uiengie ant dangu	 ſed po deßyney Diewa Tiewa wiſa galinćioia.
	VrL 1681–1705	 Ontżięgie ont Dongu,	 ſied po deſienies Dywa Tiewa Wysagalinćioja.
	 KoR1 1681	 Ißtin	 ateys	 ſuditi giwu ir nuomiruſiu.
	VrL 1681–1705	 Ysz tyn	 tor [a]teyty	 ſuditie giwu Yr numyrusiu.
	 KoR1 1681	 Tikiu ing Dwaſe śwęnta	 śwęta Banićia wiſur eſanćia
	VrL 1681–1705	 Tykiu Y Dwaſe S[więta]	S [więta] Bażnicie Wyſor aſontę,
	 KoR1 1681	 Swentuiu	 bendryſtes	 ſurinkima;
	VrL 1681–1705	 ſwiętuju	 ø	 ſurinkiema.
	 KoR1 1681	 grieku atłaydima /	 kuna iß nuo miruſiu prykielima /
	VrL 1681–1705	 Grieku atleydyma	 Kuna Yſz numy[r]usiu prykielyma.
	 KoR1 1681	 o	 po ſmerties	 amina iwata	 aptureima[.]	 [...] Amen.
	VrL 1681–1705	 [[O]] → Yr	[[po Smerćie]]	 omżiena Żiwata	 ø.	 Amen.

Nimmt man an, dass die Auslassung einer Entsprechung zu lat. crucifixus in VrL 
irrtümlich ist, ergibt sich hier mit numirė ir palaidotas ebenso eine exklusive Überein-
stimmung von KoR1 und VrL wie in sūdyti gyvų ir numirusių; die Wortstellung panos 
Marijos čystos stimmt zudem nur mit HeL überein. Zusammen mit den Gemeinsam-
keiten im Ave Maria und Paternoster deutet dies klar darauf hin, dass VrL von KoR1 
abhängig ist. Die lexikalischen Unterschiede lassen sich vielleicht als regionaler Wort-
schatz erklären, ebenso die Änderung der Kasusrektion von po dešinei zu po dešinės. 
Gerade der letzte Satz lässt ein bewusstes Eingreifen in den Text erkennen, um ihn 
dem kanonischen lateinischen oder polnischen Text durch Auslassung von po smerties 
und apturėjimą anzugleichen.

121  Zinkevičius 1974.
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Das katholische Taufcredo in der Form, die VlR1
1
T bietet, war durch seinen kano-

nischen Status und die vielen Nachdrucke des Rituale Sacramentorum in Polen und 
Litauen über Jahrhunderte bis Anfang des 20. Jh. in Verwendung.122 Dennoch sollten 
sein Einfluss auf die Volksfrömmigkeit und seine Verbreitung nicht überschätzt wer-
den, da es eng mit dem Taufritus verknüpft blieb und durch seine Kurzform die 
direkte Beziehung zum deklaratorischen Credo nicht mehr unmittelbar gegeben war. 
Einen direkten Einfluss auf die Volksfrömmigkeit hatten eher die zahlreichen Nach-
drucke von KoR und ŠrP im 18. Jh. und darüber hinaus,123 sowohl im Bistum Samo-
gitien als auch im Bistum Vilnius. So bietet Motiejus Brundza in seinem Katechismus 
für Kommunionkinder eine Form des Apostolischen Credos, als Lesehilfe nach Silben 
getrennt, die nicht nur zu drei Vierteln dem der katholischen Linie vom Ende des 
17. Jh. folgt, sondern auch spezifische Formulierungen wie nu-kri-że-wo-tas, nu-mi-re, 
ir pa-łaj-do-tas und Nu-żen-ge ing pek-łas aufweist.124 Dies belegt, dass diese Traditi-
onslinie auch im 19. Jh. noch weit verbreitet war und aktiv vermittelt wurde.

4. F AZI   T. Das Apostolische Credo ist sowohl in seiner deklaratorischen als auch 
in seiner interrogativen Form einer der grundlegenden Texte des Christentums, der 
aus seiner zentralen Bedeutung im Taufritus heraus zu einem zentralen Text des 
Alltags der meisten Christen wurde. Am Beginn der altlitauischen Überlieferung 
dieses Gebets steht in jeder christlichen Konfession eine experimentelle Phase, in der 
entsprechend den lateinischen, deutschen oder polnischen Vorlagen litauische For-
mulierungen gesucht wurden, die sich aber in der Regel nicht durchsetzten. Dies gilt 
für die vorreformatorischen DzG ebenso wie für Mažvydas’ lutherischen Katechismus 
MžK, den reformierten PeK und die katholischen DaK und AnK. Daraufhin bildete 
sich in jeder Konfession über einen längeren oder kürzeren Prozess eine quasikano-
nische Textgestalt heraus, die in ihren Grundzügen über Jahrhunderte Bestand haben 
sollte. So wird die Textgestalt des Credos im 18. und 19. Jh. in den Nachdrucken des 
reformierten KnN ebenso konserviert wie in den zahlreichen Versionen des katholi-
schen Gebetbuchs Kossakowskis (KoR) und im Katechismus von Šrubauskis (ŠrP). 
Nur im Luthertum fällt die früh kanonisierte litauische Credofassung, die von den 
bedeutenden lutherischen Schriftstellern und Pfarrern Mažvydas, Vilentas, Bretke 
und Sengstock weitertradiert wurde, nicht zuletzt durch politische Umstände außer 
Gebrauch und wird erst in der zweiten Hälfte des 17. Jh. durch eine Reihe neuer 
lutherischer Drucke auf Litauisch ersetzt (KöK, ScS).

Diese kanonischen Fassungen prägten, trotz einiger Neuformulierungen, die Volks-
frömmigkeit der Gläubigen aller drei Konfessionen, sowohl in Ostpreußen, als auch 
in Litauen und Polen bis zum Beginn des 20. Jh.

122  Vgl. LB I 477f.
123  Für KoR vgl. LB I 183–189, für ŠrP vgl. 	

LB I 408–410.

124  Brundza 1862, 14f.
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in Abschrift Gdańsk, BGPAN, Ms. Uph. q. 59, fol. [363r]+[364r], 1670–1703.
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likta Naßlę / 1694.
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Markus Falk, Felix Thies
T H E  BASI    C  C H RISTIAN        PRA  Y ERS    IN   OLD    LIT   H UANIAN      . 
II  .  T H E  APOSTLES’ CREED

S u m m a r y

As part two of a series about the Basic Prayers (Hail Mary, Apostolic Creed and Lord’s 
Prayer) in Old Lithuanian, the aim of this article is to collect all attestations of the Apostolic 
Creed translated into Lithuanian prior to 1700. The Apostolic Creed has two forms, the “com-
mon” declaratory one and a shorter, interrogative one used during baptism. This inter-
rogative creed is not a shortened form of the declaratory one, but rather the original urban 
Roman creed, which was expanded during the 3rd century C. E.

A total of 46 versions of the Apostolic Creed are attested in the Old Lithuanian era (the 
16th and 17th century). The lexical and syntactic structure of the prayers is analyzed and 
compared as outlined in the first part of the series, to show their dependences and connec-
tions (compare Falk, Thies 2023).

Four traditions can be discerned: Firstly, an early Lutheran line in Lithuania Minor, be-
ginning with the Forma krikštymo by Mažvydas and continued by Vilentas (as already de-
scribed by Judžentis 2021), the first translation of Mažvydas in his Catechism is only weakly 
connected to the aforementioned. Bretkes translation is close to this line as well, but shows 
variation. Secondly, a later Lutheran line begins with the Königsberg Cathechism of 1670 and 
is continued e. g. in the scientific works of Nettelhorst and Hartknoch and in many reprints 
of the 18th century. Third, the Reformed tradition, consisting of the reprints of Knyga 
Nobažnystės and only loosely connected to the earlier Catechism by Petkevičius; and fourth, 
the Catholic tradition, which begins relatively late, in the second half of the 17th century, 
because all earlier Catholic translations e. g. by Daukša can be considered isolated attempts.

The traditions of all three denominations can be considered as canonicalized with the 
third edition of the Königsberg Catechism from 1700, the second edition of Knyga Nobažnystės 
from 1684 resp. the catechism by Pranas Šrubauskis from 1725.
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APPENDI       X :  V o l l t e x t e

Dieser Appendix enthält die diplomatische Edition aller altlitauischen Textzeugen 
des Apostolischen Credos in chronologischer Reihenfolge.125

DzG 1504–1530 ([1]16–28)

Cʒijkijv ijngi dʒewa thijawa viſagalincʒi darijthaijv dangawſ ir ßamijaſ,
ir ingi ijeſu kriſtu ſvnv ija vijenathuri panv mvſu[,] kurijſ praſidijaijſ eſcʒi ßwenthv 
dwaſijv, gimiſ ijſgi mariaſ mergaſ, kinthiſ pa panſkvaijv pilatv, yßpijalataſ [vßcʒijeſthaſ] 
alba vßmußthaſ anth krijßawſ, nvmiriſ ijr pakaſthaſ[,] nvßijngi peklvaſnv trijacʒv 
dʒenv kijalijſi ijßgi nvmirvſijv, vßßijngi dangvaſnv [anta dvngv] ſądʒij antha deßijnijaſ 
dʒewa thijava viſagalincʒa, nvagi thi athaijſ ſvdʒijthv giwa ijr nvmiruſijv.
cʒijkijv ijngi dvaſijv ßwenthv, ßwenthv baßnijcʒv krijkßcʒanijv[,] ßwenthvijv drawgiſti, 
athleijdʒijmv grechv, kvnv ijſgi nvmirvſijv kyalijmv, pa ſmercʒi amßijv ßijvathv[.]

MžK 1547 (B3r[21]1–B3v[22]15)

j. [...] Tikiu ygi Diewa tewa wyſagalintigi, ſutwertagi dągaus ir emes.
ij. [...] Ir ygi Iesu Chriſtu ſunu ia wenatigi, pana muſu.
iij. [...] Kurſai praſideiaſe iſch dwaſes ſchwintaſes, gimes iſch Marias mergas cʒiſtas,
iiij. […] Kientheia pa Ponſkuiu Pilatu, nokrißawatas, nomires ir pakastas.
v. [...] Noßęgie ig peklas, trete diena iſch nomiruſuiu kielieſe
vj. [...] Vſchßęgie ant dąngaus ſſæd padeſchines Diewa tewa wyſſa galincʒiaia
vij. [...] Iſch tę ateis ſuditu giwu ir numiruſuiu.
viij. [...] Tikiu ingi dwaſe ſchwentąge.
ix. [...] Tikiu ſurynkimu ſchwentu krikſcʒianiu, ſchwentuiu draugiſte.
x. […] Tikiu greku atleidima.
xi. [...] Tikiu kuna iſch nomiruſioiu kielima.
xij. […] Tikiu paſmertes amßima126 iwata. Amen.

MžFT 1559 (B1r[109]1–B1v[110]7)

N. Bau tiki ing Diewa Tewa viſſagalintighi / Daritoghi dangaus ir ßemes?
Dicant: Tikiu.
N. Bau tiki ing Iheſu Chriſtu Sunu io wienatighi / Pona muſu. Kurs praſſideia nůgi 
Dwaſſes Schwentoſes / gime iſch Marias Pannos cʒiſtos. Kenteia po Ponſku Pilotu / 
nůkrißawotas / nůmires ir pakaſtas. Nůßenge pekloßna. Trecʒe diena kieleſi iſch 
nůmiruſ[i]u. Vſchßenge ant dangaus. Sæd po deſchines Diewa Tewa wiſſagalintʒoya. 
Iſch tę ateis ſuditu giwu ir nůmiruſiu?
Dicant: Tikiu.

125  Überleitungssätze und Katechismusfragen 
zwischen den einzelnen Artikeln oder Tei-
len des Apostolischen Credos werden ausge-
lassen und durch [...] markiert.

126  Sic, lies amßina.
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N. Bau tiki ing Dwaſſe Schwenta / Schwenta Chrikſtʒoniſkia Baßnitʒe. Draugiſte 
Schwentuiu / Atleidima ghreku. Kuna priekelima. Ir amßina ßiwata.
Dicant: Tikiu.

MžG 1570 (Y4v[585]10–Y5r[586]16)

TIkiu ing Diewa Tiewa wiſſagalintighi daritoghi dangaus ir ßęmes.
[...]
IR ing Ieſu Chriſtu Sunu ĳo wienatighi / Pona muſu. Kurs praſſideia nůgi Dwaſſes 
ſchwentoſes / gime iſch Marias Pannas cʒiſtos. Kenteia po Ponſku Pilatu nůkrißawotas / 
nmires ir pakaſtas. Nůßenge pekloſna. Trecʒe diena kieleſi iſch nůmiruſiu. Vſchßenge 
ant dangaus. Sæd po deſchines Diewa Tiewa wiſſagalincʒoĳa. Iſch tę ateis ſuditu giwu 
ir nůmiruſiu.
[...]
TIkiu ing Dwaſſe Schwenta. Schwenta chrikſcʒoniſka Baßnicʒe / Draugiſte Schwen-
tuiu / Atleidima ghrekn127. Kuna priekelima. Ir amßina ßiwata / Amen.

ViC2 1579 (C1v19–C3r10)

Tikiu ing Diewa Tiewa wiſſagalintighi Daritoghi Dangaus ir Sʒemes. [...]
Ir ing Ieſu Chriſtu Sunu jo wienatighy Pona muſu. Kurs praſſideja nůg Dwaſſes 
ſchwentoſes / gime iſch Marias pannas cʒiſtos. Kenteia po Ponsku Pilotu / 
nukrißawotas / numiręs ir pakaſtas. Nůßenge pekloſna / Trecʒie diena keleſi iſch 
nůmiruſiu. Vſchßenge ant Dangaus / Sæd ant deſchines Diewa Tiewa wiſſagalincʒoja. 
Iſch tę ateis ſuditu giwu ir nůmiruſiu. [...]
Tikiu ing Dwaſſe ſchwenta / ſchwenta Chrikſcʒoniſchka Baßnicʒe / Draugiſte 
ſchwentuju. Atleidima ghrieku. Kuna priekelima. Ir amßina ßiwata / Amen.

ViC2T 1579 (I1r10–I1v3)

Tiki ing Diewa Tiewa wiſſagalintighi daritoghi dangaus ir ßemes?
Dicant: Tikiu.
Tiki ing Ieſu Chriſtu Sunu jo wienatighi Pona muſu / kurs praſſideja nůg Dwaſſes 
ſchwentoſes gime iſch Marias Pannas cʒiſtos. Kenteja po Ponſku Pilotu / nukrißawotas / 
numires ir pakaſtas / etc.
Dicant: Tikiu.
Tiki ing Dwaſſe ſchwenta / Schwenta Chrikſcʒoniſchka Baßnicʒe / draugiſte Schwentu-
ju / Atleidima ghrieku / Kuna priekelima / Ir amßina ßiwata?
Dicant: Tikiu.

KöU 1580–1610 (42–43; übernommen aus ViC2 1579)128

Aſch tikiu ing Diewa Tiewa wiſſagalintighi Daritoghi Dangaus ir Szemes, ec
[...]

127  Sic, lies ghreku.
128  Da das Original seit dem Zweiten Welt-

krieg verschollen ist, erfolgt die Zitation 
nach der Edition Mikalauskaitė 1939.
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Ir ing Jeſu Chriſtu Sunu iô wienatighi pona muſu, ec
[...]
Aſch tikiu ing Dwaſſę Schwenta, ec

BrP 1591 (II 1897–19)

TIkiu ing Diewa Tiewa wiſſa galintighi / ſutwertaghi dangaus ir Sʒemes.
Ir ing IEſu Kriſtu Sunu io wienatighi / Pona muſu / kurs praſſideia nůg Schwentos 
dwaſes / gime iſch Panos Marios / kenteia po Panſku Pilatu / nukrißawotas / numirens 
ir pakaſtas. Nußenge Pekloſna / Trecʒe diena keleſi iſch numiruſiu / Vßßenge dangu-
na / Sed po deſchines Diewo Tiewo wiſſagalincʒioio. Iſch the ateis ſuditu giwu ir 
numiruſiu.
Tikiu ing Dwaſe Schwenta / Schwenta krikſchcʒoniſchka Baßnicʒe / draugiſte Schwen-
tuniu / Grieku atleidima / kuno prikelima. Ir amßina Sʒiwata Amen.

DaK 1595 ([23]3–[24]7)

1. Mo[kitinis]. Tikíu ing Díewa ̗ Téwa ̗ wíſſagálinti / dárítoie ̗ da̗gáus ir mes.
2. Ir ing Iéſu ̗ Chriſtu ̗ ſûnu ̗ ío wienatiii wiéßpáti ̗ mûſu̗
3. Kurís praſidêio i Dwaſios ßwe ̗tós gime̗ i Marios mergȯs.
4. Ke̗nte po Póntißkíu Piłotú / Nukriwôtas / númire ir pákaſtas.
5. Núe ̗ge inġ prágarus [in margine: Ing pekłás.] / trécʒia ̗ Díena ̗ kéłeś iǯ numiruſiu̗.
6. Ve ̗ge a̗nt da̗gú ̗ ſėdi a̗nt dßinés Díewo Téwo wiſſagâlincʒio.
7. I te ̗ atéis ſûditu giwu ̗́. ir míru̗ſiu ̗.
8. Tikiu inġ Dwáſia ̗ ßwé̗tá ̗
9. Sʒwe ̗ta ̗ banicʒia̗ wiſſur éſſancʒia̗.
10. Sʒwe ̗tûiu ̗ be ̗driſte ̗
11. Nůdemiu ̗ atłaidíma̗ kûno i numíruſia̗129 kélima̗.
12. Ir giwâta ̗ ámina ̗ Amen.

PeKa 1598 (7r2–20)

1. Tikiu ing Diewa tewa wiſagalinti / daritoia dangaus ir ʒiames.
2. Tikiu ing Ieʒuſa Kryſtuſa ſunu io wienatigi pona muſu.
3. Kurſai praſideio iʒ Dwaſios ßwętos / gimęs eſti iʒ mergos ciſtos Mȧrios
4. Numucitas popontſku Piłotu / nu Kriʒiawotas / numiręs / ir pakaſtas nuʒiengie 
pekłoſna.
5. Trećia diena kiełes iʒ numiruſiu.
6. Vengie dangun / ſedi podeſinei rankai Diewo tewo wiſogalincio.
7. Iʒ ten atais ſuditu giwu ir miruſiu.
8. Tikiu ing Dwaſia ßwenta.
9. Sʒenta130 baʒnićia krikſcioniu / ßwentu ſurinkima[.]

129  Sic, lies numíruſiu ̗. 130  Sic, lies Sʒwenta.
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10. Grieku atłaidima.
11. Kuna iʒ numiruſiu prikielima.
12. Potam but amʒina iwata.

PeKb 1598 (8r3–25)

Tikiu ing Diewa tewa wiſogalinti / daritoia dagauś ir ʒiames.
[...]
Tikiu ing Ieʒuſa Kriſtuſa ſnnu131 io wienatigi / Pona muſu / kurſai praſideio iʒ Dwaſios 
ßwentos / gimęs eſti iǯ Pannos Marios / numucitas popontſku Piłotu / nukriiawotas / 
numires / ir pakaſtas / nuiengie pekłon / trećia diena kiełes iǯ numiruſiu / vengie 
dangun / ſedi podeſinei rankai / Diewo tewo wiſogolinćio132 / iʒ ten atais ſudit giwu 	
ir miruſiu.
[...]
Tikiu ing Dwaſia ßwenta
[...]
Tikiu baʒnićia but krikſcioniu / ßwentu ſurinkima / grieku atłaidima / kuna prikieli-
ma / potam but amina iwata.

MoP 1600 (4r[7]36–4v[8]12; übernommen aus PeKa 1598)

1. Tikiu ing Diewą tewą wiſágálinti / dáritoghi dąngaus ir ǯiámes.
2. Tikiu ing Ieʒuſą Kriſtuſą ſunu io wienátigi Poną muſu.
3. Kurſáy práſideio ir133 Dwáſios ßwentos / gimęs eſti iǯ mergos cǯiſtos Mários.
4. Numucʒitás po Pantſku Piłotu / nu kriǯiáwotás / numiręs / ir pákáſtás nuǯiengie 
pekłoſna.
5. Trećią dieną kiełęs iǯ numiruſiu.
6. Vǯengie dąngun / ſedi po deßiney rankáy Diewo tewo wiſogálincǯio.
7. Iǯ ten átáis ſuditu giwu ir miruſiu.
8. Tikiu ing Dwáſią ßwentą.
9. Sʒwentą báǯnicǯią krikſcǯioniu / ßwentu ſurinkima.
10. Grieku átłáidimá.
11. Kuna iǯ numiruſiu prikielimá.
12. Potam but ámǯiná ǯiwatá / Amen.

AnKa 1605 (A8r[15]14–A8v[16]16)

1. Tykiu ingi Diewu téwu wiſagálínty / daritoi Dungaus / ir ǯemes.
2. Ir ingi Ieʒu Chriſtu / ſunu io wienatii wießpati múſu.
3. Kuris praſidéio iǯgi Dwaſios ßwintos / gime iǯgi Marios pónnos.
4. Kínte po Pontiú Piłotú / buo nukryǯawotas numiris ir iǯdêtas.

131  Sic, lies ſunu.
132  Sic, lies wiſogalinćio.

133  Sic, lies iǯ.
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5. Nuǯinge paskundoſnu / treciu dienu kełés iǯ numiruſiu.
6. Vʒǯingie Dungůſnu ſedy vnt Tieſés Diewo Téwo wiſagaluncio.
7. Iß ty atȧys / tyeſos daritu iǯ gi giẃu ir numiruſiu.
8. Tykiu ingi Dwaſiu ßwintu.
9. Sʒwintu Baǯnicʒiu wiſuréſanciu / ßwintuiu draugiſty.
10. Atłaydymu praſiraſciú.
11. Kúna iǯgi numiruſiu kiélimu̗.
12. Ir giwenimu ȧmʒinú. Ame[n].

AnKb 1605 (A12r[19]11–B3v[30]18)

M[okitinis]. Tikiu ingi Diéwu Téwu wiſagâlunti / daritoii dungaus ir ǯemes.
[…]
1. M[okitinis]. Tykiû íngi Ieſu Chriſtu ſunu ió wienatyi / wiéßpaty muſû.
2. Kuris práſidéio iǯ gi Dwáſios ßwintós / gime iǯ ponnos Marios.
3. Kinte po Pontíú Piłotú / búo nukryǯawôtas / numiris / ir iǯdêtas.
4. Núʒinge Paſkundôſnu / tréciu dienu kełés iʒ numiruſiu.
5. Vʒinge dungůſnu / ſedyvnt tiesés Diéwo Téwo wiſagaluncio.
6. Iß ty atays tieſós daritu iǯ gi giwú ir numiruſiu.
[...]
1[.] Tykiú ingi Dwaſiu ßwintu.
2[.] Sʒwintu Baǯnicʒu wiſureſunciu / ßwintúiu draugiſtí.
3[.] Praſiraſciú atłaydimu.
4. Kúno iǯ numiruſiu kelimu. Ir giwénimu âmǯinu. Amen.

RsG um 1607 ([1]11–18)

Tikiu ing dewa tewa wisagalitii [creatorem d]angaus ir ʒemes
ir ing ieʒu christu sunu i[o] w[ienatii? dominum musu? kur]sai prasideie yʒ dwases 
sʒwent[as? g]ime [ex Maria virgine (nu)mu]cʒits pod pansku pilotu nukriʒew[ot]s nu
m[ire(s)? et sepultus descendit ad inferos] trʒete dena iʒ nąmirusu ke[l]esi [ascendit ad 
cœlos sedet ad dexteram ra]nkai dewa tewa wisadalicʒiia134 [inde venturus est iudicare 		
vivus ir (nu)mir]usu?

tikiu indwasia [s]ʒ[wenta? sanctam ecclesiam catholicam sanctorum communionem gr]eku 
Atleidima [carnis resurrectionem vitam æternam amen]

ZeC 1612 (C1v[16]19–C3r[19]9; übernommen aus ViC2 1579)

Tikiu ing Diewa Tiewa wiſſagalintighi Daritoghi Dangaus ir Sʒemes.
[…]
Ir ing Ieſu Chriſti135 Sunu io wienatighy Pona muſu. Kurs praſſideja ng Dwaſſes 
ſchwentoſes / gime iſch Marias Pannas cʒiſtos. Kenteia po Ponsku Pilotu / 

134  Sic, lies wisagalicʒiia. 135  Sic, lies Chriſtu.
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nukrißawotas / numiręs ir pakaſtas. Nßenge pekloſna / Trecʒie diena keleſi iſch 
nmiruſiu. Vßenge ant Dangaus / Sæd ant deſchines Diewa Tiewa wiſſagalincʒoja. 	
Iſch tę ateis ſuditu giwu ir nmiruſu.
[...]
Tikiu ing Dwaſſe Schwenta / ſchwenta Chrikſcʒoniſchka Baßnicʒe / Draugiſte 
ſchwentuju. Atleidima ghieku136. Kuna prikelima. Ir ámßina ßiwata / Amen.

ZeCT 1612 (I2r[65]10–I2v[66]3; übernommen aus ViC2T 1579)

Tiki ing Diewą Tiewa wiſſagalintighi daritoghi dangaus ir ßemes?
Dicant: Tikiu.
Tiki ing Ieſu Chriſtu Sunu io wienatighi Pona muſu / kurs praſſideia ng Dwaſſes 
ſchwentoſes gime iſch Marias Pannas cʒiſtos. Kenteia po Ponſku Pilotu / 
nukrißawotas / numires ir pakaſtas / etc.
Dicant: Tikiu.
Tiki ing Dwaſſe ſchwenta / Schwenta Chrikſcʒoniſchka baßnicʒe / draugiſte Schwen-
tuiu / Atleidima ghrieku / Kuna priekelima / Ir amßina ßiwata?
Dicant: Tikiu.

ZeCZBe1
T nach 1612 (I2r[65]M1–M5; ergänzt nach ZeC 1612)

Tiki ing Ieſu Chriſtu Sunu io wienatighi Pona muſu / kurs praſſideia ng Dwaſſes 
ſchwentoſes gime iſch Marias Pannas cʒiſtos. Kenteia po Ponſku Pilotu / 
nukrißawotas / numires ir pakaſtas / etc. Nuſzenge peklosna Trecze diena keleſi iś 
numirruſu. Uſzenge ant dangaus Sed ant deſzin[es] Diewo Tewo Wiſſagalinćiojo. Iś te 
ateis ſuditu giwu ir numirruſu.
Dicant: Tikiu.

VlA1T 1616 (248–23)

N. Tyki ing Diewu tewu wiſagálinti / daritoi dągáus ir ʒiemes? Reſp[ondeant]. Tykiu.
Tyki ir ing Ieʒu Chriſtu ſunu iá wienatíji / wießpati muſu / gimuſi / numucʒitu / 
pakaſtu / kuris trećiu dienu iǯ numiruśiu kiełes / vʒǯingie vnt dągu / ſedi vnt deſines 
diewá tewá wiſágálinciá: iǯ tij átáis ſuditu giwu ir miruſiu? Reſp[ondeant] patrini. Tykiu.
Tyki ir ing Dwaśią ſwintą / ſwintą baʒnićią wiſureſunćią / ſwintą draugiſtę / grieku 
átłaidimu / kuná iʒ numiruśiu kielimu / ir amʒinu ǯiwátu? Reſp[ondeant]. Tykiu.

VlA2T 1630 (2219–2314)

N. Tyki ing Diewu tewu wiſagálinti / daritoi dungáus ir iemes? Reſp[ondeant] Tikiu.
Tiki ir ing Ieʒu Chriſtu ſunu io wienati / Wießpati muſu / gimuſi / numucʒitu / 
pakaſtu / kuris trećiu dienu i numiruſiu kiełes / vʒǯyngie vnt dungu / ſedi vnt deśines 
Diewo tewo wiſa galinćio: iǯ ti áteys ſuditu giwu ir numiruſiu? Reſp[ondeant]: Tikiu.

136  Sic, lies ghrieku.
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Tiki ir ing Dwaſiu świntu / świntu baǯnićiu wiſureſunćiu / świntuiu draugiſti / grieku 
átłaydimu / kuná iǯ numiruśiu kielimu / ir iwatu aminu. Resp[ondeant]: Tikiu.

VlR1
1
T 1633 (1821–2015)

Tiki ing Diewu tewu wiſagalinti / daritoi dungaus ir ǯiames. Reſp[ondeant]: Tikiu.
[...]
Tiki ing Ieʒu Chriſtu ſunu io wienatii / Wießpati muſu / gimusi / ir numucʒytu. 
Reſp[ondeant]: Tykiu[.]
[...]
Tiki ing Dwaśiu świntu / świntu baǯniciu wiſureſunćiu / świntuiu draugiſti / 
nuſideimu átłaydimu / kuno iǯ numiruſiu kielimu / ir umǯinu giwianimu? 
Reſp[ondeant]. Tikiu.

VlR1
3

T 1647 (134–146; veränderter Nachdruck von VlR1
1 1633)

Tiki ing Diewu tewu wiſágalinti / dáritoi dungaus ir iámes. R[eſpondeant]. Tikiu.
[...]
Tiki ing Ieʒu Chryſtu ſunu io wienatii / wießpáti muſu / gimusi / ir numucʒytu. 
R[eſpondeant]. Tikiu.
[...]
Tiki ing Dwaſiu świntu / świntuiu bánićiu wiſureſunćiu / świntuiu draugiſti / 
nuſideymu atłaydimu / kuno iǯ numiruſiu kielimu / ir aminu giwiánimu? 
R[eſpondeant.] Tikiu.

HeL 1647–1690 ([132]1–15)

Tikiu ing Diewa Tewa wisagalinti, sutwertoi dangaus ir ziames.
Ir ing Iezusa Chrystusa sąnu io winatii kurisay prasideia iſz dwasios swiętos gime iſz 
Pannos Marios cistos, numucitas137 po Ponsku Piłotu, nukriziawotas numire ir pakastas, 
nuziangia ing pekła[.] Trecia diena kieles iſz numirusiu, vzęngie ant Dangaus sedos po 
desinay rankay Diewa Tewa. Iſz tę atays suditu giwą ir mirusiu.
Tikiu ing Dwasia Swianta, swentu bazniciu paſzwentima, grechu atłaydima, Draugistes 
surinkima, a po smerti amzina ziwata aptureima. Amen.

KnN1
5
a 1653 (77a

25–77b
19)

Tikiu ing wieną Diewą / Tewą wiſogalinti / Daritoy dȧngaus ir iames.
Tikiu ing Ieʒuſą Chriſtuſą Sunu jo wienatĳ P[oną] muſu. Kurſay práſidejo iß Dwáſios 
S[ʒwentos]. Gimes iß Mários Pánnos. Numućitás po Pontſku Piłotu / nukriiawotás / 
numiriąs / ir pákaſtȧs. Nuengia peákłoń; Treaćią dieną kiełeſi iß numiruśiu. Uengia 
dánguoſná / ſedi po deßiney Diewo Tewo wiſogálinćio. Iß tęn ȧteys ſudit giwu ir 		
miruśiu.

137  Sofortkorrektur aus m.
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Tikiu ing Dwáſią ßwentą. Sʒwentą Bánićią Krikśćioniu: Sʒwentuju ſurinkimą: Grieku 
ȧtłaydimą: Kuná ißnumiruśiu prikielimą: Ir áminą iwatą. Amen.

KnN1
5
b 1653 (77b

27–78b
2)

Tikiu ing Diewą Tewa wiſogalinti / ſutwereją dángaus ir iames.
[...]
Tikiu ing Ieʒuſą Chriſtuſą / Sunu jo wienatĳ: kurs prȧſidejo iß Dwȧſios ßwentos gimęs 
eſt iß Pȧnnos Mȧrios. Numucitȧs po Pontſku Piłotu. Nukriiawotás / numiria ir 
pakaſtȧs: Nuiangią pekłon treaćią dieną kiełes iß numiruſiu: Uʒengie dánguná / ſedi 
po deßiney Diewo Tewo wiſogálinćio: Iß tęn áteys ſudit giwu ir miruśiu.
[...]
Tikiu ing Dwȧśią ßwentą.
[...]
Tikiu ing ßwentą Bánićią Krikśćioniu / Sʒwe[n]tu ſurinkimą / Grieku átłaydimą / 
Kunȧ iß numiruśiu prikielimą / ir ȧminą iwatą / Amen.

KöK1a 1670 (15b
3–19b

13)

Aß tikkiu y Diewą Tewą wiſgalinti / ſutwerėji Dangaus ir emes.
Ir y IEſų Kriſtų jo wien gimmuſį Sunų / Wießpatį muſu; Kurs praſidejęs nů Dwaſes 
ßwentos / gimmes iß Maryôs Mergôs cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numirręs ir palaidotas / nuenge y peklą / trećʒoi Dienoi kėleſi iß 
numirruſu / u=enge ant dangaus / ſėd po deßinês Diewo / wiſſogalincʒo Tėwo / iß tę 
pareis ſudytu / gywus ir mirruſus.
Aß tikkiu y Dwaſę Sʒwentą / ßwentą Krikßcʒonißką Banycʒią / Sʒwentuju draugyſtę / 
atleidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą ir po ßo ſmerties aminą gywatą / 
Amen.

KöK1b 1670 (49b
7–57b

13)

Aß tikkiu y Diewą Tewą wiſgalinti / ſutwereji Dangaus ir emes.
Ir y IEƷU KRISTU jo wien gimmuſį Sunu / Wießpatį muſu; Kurs praſidejęs nů Dwaſes 
Sʒwentos / gimmes iß Maryôs mergos cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numiręs ir palaidotas / nuenge y peklą / trećʒoi dienoi kelėſi iß 
numirruſu / u=enge ant dangaus / ſėd / po deßinês Diewo / wiſſogalincʒo Tėwo / iß 
tę pareis ſudytu / gywus ir mirruſus.
Aß tikkiu y Dwaſę ßwentą / ßwentą Krikßcʒonißką Banycʒią / ßwentuju draugyſtę 	
atleidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą / ir po ßo ſmerties aminą gywatą / 
Amen.

KöK1T 1670 (14720–1489)

Ar tikki y Diewą Tewą wiſgalinti ſutwereji Dangaus ir emes.
Atſak. Tikkiu.
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Ar tikki y IEʒų Kriſtų jo wiengimmuſį Sunų Wießpatį muſu; kurs praſidejęs nů Dwaſes 
ſwentos / gimmes iß Maryôs Mergôs cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numirręs ir palaidotas nuenge y peklą / trecʒoj dienoi keleſi iß 
numirruſu / u-ʒenge ant dangaus / ſêd po deßinês Diewo wiſſogalincʒo Tewo / iß tę 
pareis ſuditu / gywus ir mirruſus.
Atſak[.] Tikkiu.
Ar tikki y Dwaſę ßwentą / ßwentą krikßcʒonißką Banycʒią / Sʒwentuju Draugyſtę / 
atleidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą ir po ßo ſmerties aminą gywatą.
Atſak. Tikkiu.

PrD 1670–1703 (Buch 16, § 3)138

Asź tikkiu ing Diewą Tewą wiſsogallinti. Kurs est teikuns [daritojis] dangaus bei Źemes.
Bei ing Iėzų Chriſtų jo wiengimmuſi Sunu muſu wieſźpati, kurs praſidejes nug dwaſes 
Szwentos. Gimmes iſź Mergos Marios, kentejės po Ponskio Pilato. Kryźawots numirres 
ir palaidůts. nuźen,ge139 [sic] peklon treczoi, dienoj’, kelęs iſź numirruſiu, uźźengęs ant 
dangaus, Sedąs podeſzines Diewo Tiewo, wiſsogałincźio, iſź tę ateis ligit, (ſudit) gywus 
bei numirruſus.
Aſz tikkiu ing Szwenta Duchą, (Dwaſe,) wieną ſzwentą Krikczoniſzką Baźnyćźią. Sźen-
tuju140 Draugystę, atleidimą grieku kuno priſikelima, bei amźiną gywatą. Amen.

NeD 1674 (B312–23; übernommen aus KöK1a 1670)

Aß tikkiu y Diewa Tewa wiſgalinti / ſutwereji Dangaus ir emes.
Ir y Ieſu Chriſtu io wien gimmuſu141 Sunu wießpati muſu / kurs Praſideies nu dwaſes 
Sʒwentos / gimmes iß Maryos Mergos cʒyſtos Kentejes po Ponſku Pilotu / 
nukriʒawotas / numirres ir palaydotas / Nuʒenge y pekla / trecʒoi dienoi keleſi iß 
numirruſu / uʒ̃  enge ant dangaus. Sed po deßines Diewo Tewo wiſſogalincʒo / iß te 
pareis ſuditu gywus ir mirruſus.
Aß tikkiu y dwaſe Sʒwenta / ßwenta Krikßcʒonißka banycʒia. Sʒwentuju draugiſte. 
atteidimma142 grieku. kuno iß numirruſu prikalimma. ir amina giwota.

VlR2
1

T 1675 (142–1512; veränderter Nachdruck von VlR1
3 1647)

Tiki ing Diewu tewu wiſagalinti / daritoi dungaus ir iames? R[eſpondeant]. Tykiu.
[...]
Tiki ing Ieʒu Chriſtu ſunu io wienatii / wießpati muſu / gimusi / ir numucitu. 
R[eſpondeant]. Tikiu[.]

138  Aufgrund des Fehlens einer kritischen 
Edition wird PrD hier nach der ältesten 
Abschrift (Gdańsk, BGPAN, Ms. Uph. 	
q. 59, fol. [363r4b–24b]+[364r2b–4b]) zitiert; vgl. 
auch die Teiledition in Pierson 1871, 121.

139  Sic, lies nuźenge; Pierson (1871, 121) hat 
abweichend nužengęs.

140  Sic, lies Sźwentuju, vgl. Custode Szwentuju 
auf 363r.

141  Sic, lies wien gimmuſi.
142  Sic, lies atleidimma.
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[...]
Tiki ing Dwaſiu świntu / świntuiu baǯnićiu wiſur eſunćiu / świntuiu draugiſti / 
nuſideymu atłaydima / kuno iǯ numiruſiu kielimá / ir amǯina giwenimá? R[eſpondeant]. 
Tikiu.

AnS 1677 (A3v[6]17–A4r[7]11)

K[łáuſitoias]. Tikiu ingi Diewu Tewu wiſsagalinti / dáritoi dungaus ir iames.
Ir ing Ieʒu Chriſtu Sunu io wienátii Wießpati muſu. Kuris praſideio ig dwaſios ßwin
tos / gime ig Ponnos Mários. Kinte po Ponſku Piłotu / buwo nukriiáwotas / numires / 
ir pakáſtas. Nuinge paſkundoſna; trećiu dienu kiełes ig nuomiruſiu. Vingie dungo
ſu143 / ſedi po deśiney Diewo Tewe144 wiſagalinćio. Ity átais ſuditu giwu ir nuomiruſiu.
Tikiu ingi Dwaſiu ßwintu. Sʒwintu Banićiu wiſureſunćiu / Sʒwintuiu draugiſti. 
Praſyraśćiu atłaydimu. Kuno igi nuomiruſiu kielimu. Ir vminu giwenimu / Amen.

HaD 1679 (8615–24; übernommen aus NeD 1674)

ASz tikkiu y dievva Tevva vviſgalinti, Sutvvereji Daangaus145 ir zemes.
Ir y JESU CHRISTU io vvien gimmuſu146 Sunu vvieſzpati muſu, kurs praſidejes nu 
dvvaſes Szvventos, gimmes iſz Marios Mergos czyſtos, kentejes po Ponsku Pilotu, 		
nukrizavvotas, numirres ir palaydotas[.] Nuzenge y Pekla, treczoi dienoi keleſi iſz 
numirruſu uz zenge ant dangaus. Sed po deſzines Dievvo Tevvo vviſſogalinczo iſz 		
te pareis, ſuditu, gyvvus ir mirruſus.
Aſz tikkiu y dvvaſe Szvventa, ſzvventa krikſzſzczoniſzka baznyczia. Szvventuiu 
draudiſte147. atteidimma148 grieku. kuno iſz numirruſu prikalimma. ir amzina givvota.

AnPa 1680 (A5v[10]29–A6r[11]12; übernommen aus KnN1
5
a 1653)

Tikiu ing wieną Diewą / Tewa wiſogalinti / Daritoy dȧngaus ir iames.
Tikiu ing Ieʒuſą Chriąuſą149 Sunu jo wienatij P[oną] muſu. Kurſay práſidejo iß Dwáſios 
S[ʒwentos]. Gimes iß Mários Pánnos. Numućitás po Pontſku Piłotu / nukriiawotás / 
numiręs / ir pákaſtȧs. Nuʒ̃engia peákłoń; Treaćia diena kiełeſi iß numiruśiu. Uʒ̃engia 
dánguoſná / ſedi po deaßiney Diewo Tewo wiſogȧlinćio. Iß ten áteys ſudit giwu ir	  
miruśiu.
Tikiu ing Dwȧſią ßwentą. Sʒwenta Báʒ̃nićia Krikśćioniu: Sʒwentuju ſurinkima: Grieku 
ȧtłaydima: Kuná ißnumiruśiu prikielima: Ir ámina ʒ̃iwata. Amen.

AnPb 1680 (A6r[11]19–A6v[12]9; übernommen aus KnN1
5
b 1653)

Tikiu ing Diewa Tewa wiſogalinti / ſutwereia dȧngaus ir iames.
[…]

143  Wahrscheinlich Verschreibung für 
dungoſn.

144  Sic, lies Tewo.
145  Sic, lies Dangaus.

146  Sic, lies vvien gimmuſi.
147  Sic, lies draugiſte.
148  Sic, lies atleidimma.
149  Sic, lies Chriſtuſą.
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Tikiu ing Ieʒuſa Chriſtuſa / Sunu jo wienatij: kurs práſideio iß Dwáſios ßwentos gimes 
eſt iß Pánnos Mários. Numucitás po Pontſku Piłotu. Nukriiawotȧs / numiriąs ir 
pakaſtás: Nuiangia peakłon treaćia djena kiełeśi iß numiruſiu: Uʒ̃ʒengie dánguná / 
ſedi po deßiney Diewo Tewo wiſogálinćio: Iß ten ateys ſuditu giwu ir miruśiu.
[...]
Tikiu ing Dwyśia150 ßwenta.
[...]
Tikiu ing ßwenta Bánićia Krikśćioniu / Sʒwentu ſurinkima / Grieku átłaydima / Kuná 
iß numiruśiu prikielima / ir ámina ʒ̃iwata / Amen.

KoR1 1681 (1221–1313)

Tikiu ing Diewa Tewa wiſogalinti, ſutwertoi Dangaus / ir iames
ir ing IEƷVSA Chryſtuſa Sunu io wienaty / Pona muſu: kurſay praſideios iß Dwaſes 
śwęntos / gime i Pannos Marios ciſtos / kinteia po Ponſku Piłotu: Nukriiawotas nu-
mire / ir pałaydotas / nuengie ing pekłas / Trećia diena kiełes i nuomyruſiu: 
uiengie ant dangu ſed po deßyney Diewa Tiewa wiſa galinćioia. Ißtin ateys ſuditi 
giwu ir nuomiruſiu.
Tikiu ing Dwaſe śwęnta śwęta Banićia wiſur eſanćia Swentuiu bendryſtes ſurinkima; 
grieku atłaydima / kuna iß nuo miruſiu prykielima / o po ſmerties amina iwata ap-
tureima[.]
R[eſponſum.] Amen.

VrL 1681–1705 (4520–4615; übernommen aus KoR1 1681)

Tiekio y Dywa Tiewa Wysagalintyiy, [s]otwertoja dongawſ yr Ziemys.
Yr y IEZVSA Chrystusa, ſunu Jo Wynatyiy, korſ praſydieie ysz Dwasys S[więtos]. 	
Giemy ysz P[annos] Maryos ćistos, Numućitſ po Ponsku Pyłotu, numyrie Yr paładotſ. 
Nużięgie Y pekłas, trety dyna, kieliesy ysz numyrusiu. Ontżięgie ont Dongu, ſied po 
deſienies Dywa Tiewa Wysagalinćioja. Ysz tyn tor [a]teyty ſuditie giwu Yr numyrusiu.
Tykiu Y Dwaſe S[więta] S[więta] Bażnicie Wyſor aſontę, ſwiętuju ſurinkiema. Grieku 
atleydyma. Kuna Yſz numy[r]usiu prykielyma. [[O po Smerćie]] Yr omżiena Żiwata. 
Amen.

HaP 1684 (9333–40; übernommen aus NeD 1674)

Aſz tikkiu y Dievva Tevva vviſgalinti, ſutvvereji Daangaus151 ir zemes.
Ir y Jeſu Chriſtu io vvien gimmuſu152 Sunu vvieſzpati muſu, kurs praſidej es nu 
dvvaſes ſzvventos, gimmesiſz Marios Mergos czyſtos, kentejes po Ponsku Pilotu, nuh 
rizavvotas153, numirres ir palaydotas[.] Nuzenge y Pekla, treczoi dienoi keleſi iſz 
numirruſu uz zenge ant dangaus. Sed podeſzines Dievvo Tevvo vviſſogalinczo iſz te 
pareis, ſuditu, gyvvus ir mirruſus.

150  Sic, lies Dwaśia.
151  Sic, lies Dangaus.

152  Sic, lies vvien gimmuſi.
153  Sic, lies nukrizavvotas.
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Aſz tikkiu y Dvvaſe ſzvventa, ſzvventa Krikſzczoniſzka bazniczia. Szvventuju 
draudiſte154, atteidimma155 grieku. Kuno iſz numirruſu prikalimma, ir amzina givvota.

KnN2
5
a [1684] (l1r33–l1v10; Nachdruck von AnPa 1680)

Tikiu ing wien[ą] Diewa / Tewa wiſogalinti / Daritoi dȧngaus ir iames.
Tikiu ing Ieʒuſa Chriſtuſą Sunu io wienatĳ P[oną] muſu. Kurſay práſidejo iß Dwáſios 
S[ʒwentos]. Gimes iß Marios Pánnos. Numućitas po Pontſku Piłotu / nukriiawotás / 
numiręs / ir pákaſtȧs. Nuʒ̃engia peákłoń; Treaćia diena kiełeſi iß numirusiu. Uʒ̃engia 
dȧnguoſná / ſedi po deaßiney Diewo Tewo wiſogálinćio. Iß ten ȧteys ſudit giwu ir 		
mirusiu.
Tikiu ing Dwáſią ßwentą. Sʒwenta Báʒ̃nićia Krikśćioniu: Sʒwentuju ſurinkima: Grieku 
ȧtłaydima: Kuná ißnumiruśiu prikiełima: Ir ámina ʒ̃iwata. Amen.

KnN2
5
b [1684] (l1v15–33; Nachdruck von AnPb 1680)

Tikiu ing / Diewa Tewa wiſogalinti / ſutwereia dȧngaus ir iames.
[...]
Tikiu ing Ieʒuſa Chriſtuſa / Sunu jo wienatĳ: kurs praſideio iß Dwaſios ßwentos gimes 
eſt iß Pánnos Mários[.] Numucitás po Pontſku Piłotu. Nukriiawotȧs / numiriąs ir 
pakaſtás: Nuiangia peakłon / treaćia djena kiełeśi iß numiruſiu: Uʒ̃ʒengie dánguná / 
ſedi po deßiney Diewo Tewo wiſogálinćio: Iß ten ateys ſuditu giwu ir miruśiu.
[...]
Tikiu ing Dwaſia ßwenta.
[...]
Tikiu ing ßwenta Bánićia Krikśćioniu / Sʒwentu ſurinkima / Grieku átłaydima / Kuná 
iß numiruśiu prikielima / ir ámina ʒ̃iwata / Amen.

ScS 1694 (C7r[53]17–C8r[55]13)

Pirmaſis. Aß tikiu ing Diewą Tewą wisſagalinti Sutwertoji dangaus ir emes.
Antras. Aß tikiu ing IEſu Kriſtu Diewo Sunu wiengimmuſi / wießpati muſu; kurs 
prasſidejes nůg Dwaſes ßwentos / gimmes iß Maryos Mergos cʒyſtos / kentejes po 
Ponſku Pilotu / nukryawotas / numirres ir palaidotas / nuenge i Peklą / trecʒoj dienoj 
keleſi iß numirruſiu / uʒenge ant dangaus / ſied po deßines Diewo / wiſſagalincʒo 
Tewo iß ten parejs ſudyti gywus ir mirruſus.
Trecʒas. Aß tikiu ing Dwaſę ßwentą / ßwentą krikßcʒonißką Baʒnycʒią / ßwentuju 
draugyſtę / atleidimą grieku / kuno iß numirruſuju prikelimą ir po ßos ſmerties 
amyną gywatą / Amen.

KöK3a 1700 (153–1913; Nachdruck von KöK1a 1670)

Aß tikkiu y Diewą Tewą wiſgalinti / ſutwerėji Dangaus ir emes.

154  Sic, lies draugiſte. 155  Sic, lies atleidimma.
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Ir y IEſų Kriſtų jo wien gimmuſį Sunų / Wießpatį muſu; Kurs praſidejęs nů Dwaſes 
ßwentos / gimmes iß Maryôs Mergôs cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numirręs ir palaidotas / nuenge y peklą / trećʒoi Dienoi kėleſi iß 
numirruſu / u=enge ant dangaus / ſėd po deßinês Diewo / wiſſogalincʒo Tėwo / iß tę 
pareis ſudytu / gywus ir mirruſus.
Aß tikkiu y Dwaſę Sʒwentą / ßwentą Krikßcʒonißką Banycʒią / Sʒwentuju draugyſtę / 
atleidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą ir po ßo ſmerties aminą gywatą / 
Amen.

KöK3b 1700 (497–5713; Nachdruck von KöK1b 1670)

Aß tikkiu y Diewą Tewą wiſgalinti / ſutwereji Dangaus ir emes.
Ir y IEƷU KRISTU jo wien gimmuſį Sunu / Wießpatį muſu; Kurs praſidejęs n Dwaſes 
Sʒwentos / gimmes iß Maryôs mergos cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numiręs ir palaidotas / nuenge y peklą / trećʒoi dienoi kelėſi iß 
numirruſu / u=enge ant dangaus / ſėd / po deßinės Diewo / wiſſogalincʒo Tėwo / iß 
tę pareis ſudytu / gywus ir mirruſus.
Aß tikkiu y Dwaſę ßwentą / ßwentą Krikßcʒonißką Banycʒią / ßwentuju draugyſtę at-
leidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą / ir po ßo ſmerties amʒiną gywatą / 
Amen.

KöK3T 1700 (14719–1489; Nachdruck von KöK1T 1670)

Ar tikki y Diewą Tewą wiſgalinti ſutwereji Dangaus ir emes.
Atſak. Tikkiu.
Ar tikki y IEʒų Kriſtų jo wiengimmuſį Sunų Wießpatį muſu; kurs praſidejęs nů Dwaſes 
ſwentos / gimmes iß Maryos Mergôs cʒyſtos / kentejęs po Panſku Pylotu; 
nukryawotas / numirres ir palaidotas nuenge y peklą / trecʒoj dienoi kęleſi iß 
numirruſu / u-ʒenge ant dangaus / ſêd po deßinês Diewo wiſſogalincʒo Tewo / iß tę 
pareis ſuditu / gywus ir mirruſus.
Atſak. Tikkiu.
Ar tikki y Dwaſę ßwentą / ßwentą krikßcʒonißką Banycʒią / Sʒwentuju Draugyſtę / 
atleidimmą grieku / kuno iß numirruſu prikelimmą ir po ßo ſmerties aminą gywatą.
Atſak. Tikkiu.

ŠrPa 1725 (A4v[10]12–A5r[11]6)

1. Tikiu ing Diewa Tewa wiſagalinti ſutwertoi dangaus ir źiames.
2. Ir ing JEZUSA Chryſtuſa Sunu jo wienati Wieſzpati muſu.
3. Kuriſay praſydejo iſz Dwaſios śwentos, gime iſz Pannos MARYOS.
4. Kiętejo po Ponſku Piłotu nukriźiawotas numire ir pakaſtas.
5. Nuuźiengie156 ing pekłas, trećia diena kieles iſz numiruſiu.

156  Sic, lies Nuźiengie.
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6. Użźengie ing dangus, ſedi po deśiniey Diewo Tewo wiſagalinćio.
7. Iz tię turia ateyt ſuditu giwus, ir numiruſius.
8. Tikiu ing Dwaſia śwenta.
9. Swenta baźnićia wiſur eſſenćia; śwentuju draugiſte.
10. Greku atłaydima.
11. Kuno iſz numiruſiu prykielima[.]
12. Giwienima amźina. Amen.

ŠrPb 1725 (D3v[56]9–25)

TIkiu ing Diewa Tewa Wiſogalinti, Sutwertoi Dangaus, ir źiames,

ir ing JEZUSA Chryſtuſa, Sunu jo Wienatij, Wieſzpati muſu, knrſay157 praſydejo iſz 
Dwaſes Swętos[.] Gime iż Pannos MARYOS; numuczitas po Ponſku Piłotu, nukry
źiawotas, numire, ir pakaſtas; nużengie ing pekłas; trećią dieną kiełes iż numiruſin158, 
użżengie Danguoſna, ſedi po deśiniey Diewo Tewo Wiſagalinćio, iſzti ateys ſuditu 
giwus ir numiruſius.
Tikiu ing Dwaſę Swenta, Swenta Baźnićia wiſur eſſanćia, Swentuju Draugiſte, 
ſurinkima grieku atłaydima, kuno iſz numiruśiu prykielima, ir giwenima amżina. 
A[men].

157  Sic, lies kurſay. 158  Sic, lies numiruſiu.


